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Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar unternahm geſtern Morgen einen ge

meinſamen Spazierritt in die Umgebungen des Neuen Palais
und hörte ſpäter einen Vortrag im aſtrophyſikaliſchen Obſer-
vatorium zu Potsdam. Nachmittags reiſte der Monarch zur
Jagd nach Liebenberg ab.

Der Kaiſer wird, wie verlautet, vom 12. bis 15. November
agdgaſt des Fürſten Pleß ſein. Für den erſten Tag iſt eineJe auf Hochwild, für den zweiten eine ſolche auf Faſanen vorge-

W Am dritten Tage ſollen Auerochſen bezw. Schwarzwild gejagt
werden.

Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Hirſchberg gemeldet wird,
beabſichtigt der Kaiſer am 8. November daſelbſt ſeine Reiſe auf
e r zu unterbrechen, um die Ueberſchwemmungs-
gebiete in Schmiedeberg und Krummhübel zu
beſichtigen.

Bezüglich der Reiſe des Kaiſers nach Jeruſalem ver
lautet, daß dieſelbe doch ſchon im Frühjahr ſtattfinden ſoll. Es
wird, ſo meldet man uns aus Konſtantinopel, türkiſcherſeits die
Entfaltung eines ganz außerordentliches Pompes bei dieſer Gelegen
heit in Ausſicht geſtellt. In Hofkreiſen verlautet, daß eine Einladung
nach Konſtantinopel ſogleich nach der definitiven Anzeige der
Jeruſalemer Reiſe erfolgen wird, und man hofft, daß dieſer Ein
ladung Folge geleiſtet werden wird.

An maßgebender Stelle wird mitgetheilt, daß weder
bei dem Kaiſer der Wunſch beſteht, einen Wechſel
in der Reichskanzlerſchaft herbeizuführen, noch
beim Fürſten Hohenlohe, ſich von der Leitung der
Geſchäfte zurückzuziehen. Es iſt dies eine nochmalige Beſtätigung Anſerer ſchon mehrfach wiederholten Erklärung, daß ein

Anlaß zu einem Kanzlerwechſel überhaupt nicht vor-
handen iſt. Selbſt die angeblichen Meinungsverſchiedenheiten,
die an maßgebender Stelle betreffs der Militärſtraf-
prozeßreform herrſchen ſollen, rechtfertigen, wie die „Poſt“krfäert kaum den Aufwand von Tinte, den die geſammte

Preſſe bei ihrer Beſprechung n Ebenſo iſt aber auch
bei der Auslaſſung eines Berliner Blattes:

„Ein Kanzlerwechſel gilt in unterrichteten Kreiſen
allerdings als wahrſcheinlich, aber nicht aus Anlaß der Militärſtraf
Weg eform, ſondern weil die bevorſtehenden parlamentariſchen

rbeiten eine thatkräftigere und entſa loſſenere Perſönlichkeit zur
Führung der Reichs Geſchäfte brauchen

augenſcheinlich nur der Wunſch der Vater des Gedankens. An
maßgebender Stelle behandelt man heute alle derartigen
Meldungen nur noch en ridicule.

Ueber das Schickſal der Militärſtrafprozeßnovelle
wird von dem „Waolff'ſchen Telegraphenbureau“ ſoeben offiziös
gemeldet

Nachdem der Bundesrath die Plenarſitzungen
wieder aufgenommen hat, wird demnächſt der
Entwurf der Militärſtrafprozeßreform zur Be-
rathung und Beſchlußfaſſung gelangen. Damit
iſt die Vorlage des Entwurfs an den Reichstag
geſichert. Der Kaiſer ſtattete vor ſeiner Ab-
reiſe von Berlin dem Reichskanzler Fürſten
Hohenlohe einen längeren Beſuch ab.

Die „Köln. Volksztg.“ erfährt noch dazu angeblich aus
Berliner wohlunterrichteten Kreiſen, der Reichskanzler Für ſt

henlohe ſei aus Süddeutſchland zurückgekehrt mit dem
Entſchluſſe, nochmals ſeinen Einfluß im Bun desrath und
beim Kaiſer nachdrücklich geltend K. machen, um irgend einen

brauchbaren Entwurf der ilitärſtrafreform
dem Reichstage vorlegen zu können. Fürſt Hohenlohe ſei von
der Anſicht ausgegangen, daß ein bayeriſches Reſervat-
recht bezüglich der Militärgerichtsorganiſation nicht beſtehe,
oder, wenn ein ſolches beſtehe, Bayern zu bewegen ſei, darauf
zu verzichten. Dieſer Verzicht ſcheine ausgeſchloſſen. Es ſei
nunmehr die Frage, ob in dem Entwurfe allen rwelche eine ſelbſtändige Militärverwaltung beſitzen, die Militär

juſtizhoheit belaſſen werden ſolle. Nur dann würde an eine
Mehrheit im Bundesrath für die übrigen Beſtimmungen des
Entwurfes zu denken ſein.

Der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenraths
D. Barkhauſen iſt nach Berlin zurückgekehrt. Das verletzte
Bein iſt mit einem Gipsverband umgeben. Während ſeiner
Krankheit, die vorausſichtlich mehrere Wochen dauern wird,
wird er in den Präſidialgeſchäften vom Vizepräſidenten Frei
herrn v. d. Goltz und General- Superintendenten Braun
vertreten werden.

Der neue deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, Frhr.
v. Marſchall wird für den 10. November dort erwartet.

Die „Poſt“ dementirt die Nachricht, daß die Konferenz des
Regierungs Präſidenten von Rheinbaben mit dem Finanzminiſter
Dr. v. Miquel mit Perſonalveränderungen in höherer Stelle zu
ſammenhänge.

Der „Reichsanz.“ meldet die Ernennung des bisherigen Kon
ſuls in Manila v. Möllendorff zum Konſul in Kowno.

Die „Köln. Volksztg.“ meldet vom 29. Okt. Da die Beſſerung
im Befinden des Kardinal-Erzbiſchofs Krementz nicht angehalten
hat, wird der Kardinal heute Nachmittag auf ſeinen Wunſch die
Sterbeſakramente empfangen.

Zu der Nachricht eines parlamentariſchen Bericht
erſtatters, der Reichstag ſolle zum 7. Dezember, der
preußiſche Landtag zum 11. Januar einberufen werden,
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, es ſei an maßgebender Stelle
nichts davon bekannt, daß Beſchlüſſe hierüber bereits gefaßt
wären.

Ueber die Ergebniſſe der PoſtreformKonferenzen, welche
im Reichspoſtamt im Beiſein von Oberpoſidirektoren mit Vertretern
des Handelsſtandes und der Landwirthſchaft gepflogen worden ſind,
liegt jetzt folgender Bericht vor

Was zunächſt die Tariffra gen betrifft, ſo wurde die Er
höhung der Gewichtsgrenze für den einfachen
Brief von 15 g auf 20 g einſtimmig als dringendes Bedürf-
niß erkannt. Für die Ermäßigung der Gebühr für Poſt
anweiſungen geringeren Jnhalts machte ſich ſehr ge
theilte Auffaſſung geltend, nachdem der hierdurch bedingte Ausfall
auf rund drei Millionen Mark feſtgeſtellt worden war. Einer An
regung, den Meiſtbetrag der Poſtanweiſungen von
400 Mk. auf 600 Mk. zu erhöhen, wurde mit der Erklärung
begegnet, daß am 1. Januar 1899 vorausſichtlich dieſe Neuerung ins
Leben treten werde. Die fernere Erörterung der Frage, ob eine
Portoermäßigung im Naheverkehr erfolgen könnte, in
der Weiſe, daß der Stadtpoſtbrief von 250 g nur fünf Pfennig koſte,
hatte kein abſchließendes Ergebniß. Betreffs der Verlegung des
Schalterdienſtes an den Sonntagen von den Nach-
mittagsſtunden auf die Mittagszeit gingen die Meinungen der ver-
ſchiedenen lokalen Verhältniſſe wegen auseinander. Eine einheit-

liche Regelung der Frage für das Reichspoſtgebiet iſt
demnach recht ſchwierig. Die Einrichtung von Brief-
käſten in großen Geſchäftshäuſern auf deren
Koſten wurde angenommen. Der gewaltige Umfang des
Poſtanweiſungs-Verkebrs hat es nahegelegt, das Pub-
likum der ſchnelleren Abfertigung wegen an der Ausfertigung
der Einlieferungsbeſcheinigungen zu betheiligen, da
mit das Warten am Schalter verkürzt werde. Es werden
daher Poſtanweiſungsformulare mit angehängtem Quittungsformular
fortan zur Verwendung kommen. Auch iſt in Erwägung gezogen,
den Giroverkehr für den Poſtanweiſungsverkehr zu deren Aus-
zahlung dienſtbar zu machen. Die Ausdehnung des Fern-
ſprechverkehrs auf das platte Land fand allgemeine Zu-
ſtimmung. Für kleinere Orte, in denen eine Fernſprechſtelle nicht
beſteht, iſt eine Centralſtelle etwa in der Kreisſtadt einzurichten. Jeder
kleinere Ort erhält eine öffentliche Fernſprechſtelle. Jn der Nachbar
ſchaft wohnende, nicht an das Fernſprechnetz angeſchloſſene Perſonen
ſollen gegen eine Gebühr von 25 Pfg. herangerufen werden. Die
Realiſirung des theuren Projekts iſt nur möglich, wenn die Intereſſenten
die Stangen für die Leitung koſtenlos hergeben. Die anweſenden
Vertreter der Land wirthſchaft meinten, dies würde gern geſchehen.

Eine Erleichterung des Bahnpoſtverkehrs derart, daß
Druckſachen und Waarenproben nicht mit Schnellzügen befördert
werden ſollen, wurde gutgeheißen. Das ſind in der Haupiſache die
Punkte, welche im Vordergrunde der Berathungen über die Poſt
reform ſtanden.

Cntſprechend der allgemeinen Erhöhung der Beamtengehälter
iſt bekanntlich auch die höhere Remuneration der Regierungs-
aſſeſſoren bereits in die Wege geleitet worden. Wie wir erfahren,
dürfte im nächſten Etat zur weiteren Durchführung dieſer Maß-
regel abermals eine entſprechende Summe eingeſtellt werden.

Wie die „Poſt“ erfährt, hat der Verein der Berliner Ge-
treide- und Produktenhändler in einer ſehr langen Sitzung geſtern
mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, an der zum 4. November
vom Handelsminiſter einberufenen Konferenz betreffend die Preis-
notirungen nicht Theil zu nehmen. Die Herren wollen
alſo keine gütliche Verenigung.

Der „Reichsanzeiger“ bezeichnet die Meldung der „Berl.
BörſenZeitung“, wonach mehreren Eiſenbahn-Direk-
tionen von der Militärbehörde nöotifizirt worden ſei, daß
der dortige Wagenpark für die Mobilmachung nicht aus-
reichend ſei, für völlig erdichtet und fügt hinzu, daß es auch
unwahr iſt, daß der der preußiſchen Staatseiſenbahn
verwaltung zur Durchführung des Mobilmachungsplanes nicht
ausreichend ſei.

Für den 11. November bereiten die Anarchiſten in Berlin
eine größere Demonſtration vor. An genanntem Tage ſind
10 Jahre vergangen, ſeitdem die anarchiſtiſchen Bombenwerfer
in Chicago hingerichtet wurden. Zu Ehren derſelben ſoll eine
anarchiſtiſche Gedächtnißfeier abgehalten werden.

Parlamentariſches.
Bei der Landtagserſatzwahl im 8. Wahlkreiſe des Regierungs

bezirks Magdeburg (Halberſtadt Oſchersleben-
Wernigerode) erhielten von 498 abgegebenen Stimmen Fabrik-
beſitzer Walter Wiersdorff zu Wegeleben (nationalliberal) 336,
Landgerichtsrath Strube zu Halberſtadt (freikonſervativ) 159,
rin waren 3 Stimmen. Wiersdorff iſt ſomit ge-
w

Oeſterreich-Ungarnu.

Die Obſtruktion im Abgeordnetenhaus.
Trotz fortdauernder ſtürmiſcher Proteſte der geſammten Liberalen

und trotzdem das Präſidium von verſchiedenen deutſch-nationalen,
deutſch- liberalen und ſozialiſtiſchen Abgeordneten unausgeſetzt auf's
Heftigſte angegriffen wurde, dauerte, wie wir unſeren geſtrigen tele

raphiſchen Mittheilungen hinzuzufügen haben, die Abgeordneten-
ausſitzung, welche vorgeſtern Abend begonnen hatte, bis geſtern

Abend fort, ſodaß ſie im Ganzen 27 Stunden währte. Allgemein
herrſcht die Anſicht vor, daß die Regierung freiwillig oder gezwungen
den Reichsrath entweder auflöſen oder ihn mindeſtens bis nach der
heute Abend erfolgenden Rückkehr des Kaiſers aus Budapeſt werde
vertagen müſſen.

Goluchowkis Reiſe nach Jtalien.
In Wiener diplomatiſchen Kreiſen wird die Einladung des

Grafen Goluchowski nach Monza mit der Abſicht König
Humberts in Verbindung gebracht, etwaige Mißſtimruungen,
welche durch die Veröffentlichung der Robilan tſchen Briefe
t OeſterreichUngarn gegen Italien entſtanden ſein könnten, zu be

igen.

Rumänien.
Der neuernannte deutſche Geſandte

Graf Bray-Stein burg überreichte heute dem Körige im
Schloſſe Peleſch in feierlicher Antrittsaudienz ſein Veglaubigungs-
ſchreiben.

Türkei.
Zur Autonomie Kretas.

Die Pforte ſandte neuerdings ein Rundſchreiben an die Groß-
mächte, in welchem gefordert wird, daß, wenn ſchon die Civil-
Verwaltung Kretas den Händen Europas anvertraut wird, die
Türkei unbedingt auf die Beibehaltung des Militärkomman-
danten beſtehen müſſe.

Amerika.
Reſultat der Robbenkonferenz.

Wie verlautet, kamen die Vereinigten Staaten, Rußland und
dar auf der Robbenkonferenz überein, die völlige Einſtellung des
Fanges auf hoher See zu empfehlen, unter der Vorausſetzung, daß
die Zuſtimmung Englands und Kanadas erlangt werde. Die Ver-
treter Rußlands und Japans ſollen bereits telegraphiſch die
Zuſtimmung ihrer Regierungen eingeholt haben.

Telegramme.
Berlin, 30. Oktober. Wie die „Nat. Ztg.“ hört, be-

ſchloſſen die hier verſammelten preußiſchen Landes
direktoren eine gleichmäßige Regelung der Gehälter der
Provinzialbeamten, ſoweit es thunlich iſt und die lokalen Ver-
hältniſſe es geſtatten. Als Crundlage wurde mindeſtens das
Staatsgehalt und wo es erforderlich wäre eine höhere Dotirung
angenommen.

Berlin, 30. Okt. Die Staatsanwaltſchaft hat
gegen das freiſprechende Urtheil des Schwurgerichts gegen den

Bankier Sternberg und Genoſſen Reviſion
eingelegt.

onſtantinopel, 30. Oktober. Dem türkiſchen Bot-
ſchafter in Petersburg, Generallieutenant Huſſi Paſcha, iſt
der Marſchallsrang verliehen worden. Ein Jrade ermächtigt
die türkiſchen Konſuln in Athen, Pyräus, Korfu
und anderen Städten Griechenlands, unverweilt
auf ihre Poſten zurückzukehren. Der tirkiſche
Geſandte geht erſt nach der Unterzeichnung des endgültigen
Friedensvertrages nach Athen zurück. Eine große Menge
von Kleidungsſtücken, Zelten, Vorräthen an Nahrungsmitteln
iſt für die Beſatzungstruppen nach Theſſalien abgegangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck uuierer Original-Korreſpodenzen iſt nur mit deurlz cher Queden

Angade geſtattet

u Trotha, 29. Okt. (Unfall.) Das 5jährige Kind des
Geſchirrführers Jen tſch ſtürzte beim Spielen oberhalb der Trothaer
Mühle in die Saale und wurde von der Strömung ſofort durch das
Mühlgerinne geriſſen. Die Leiche wurde ſpäter aus dem Mühlen-
ſtrudel herausgezogen.

X Bitterfeld, 29. Okt. (Die Kohlengrube „Hermine“)
iſt durch Verkauf der bisherigen Beſitzerin Frau Kommerzienrath
Benndorf in Leipzig-Gohlis in das Eigenthum der Allgemeinen
Licht geſellſchaft in Berlin übergegangen. Der Kaufgpreis be-
trägt rund 19 Mill. Mk.

Cönnern, 29. Oktober. (Feuer. Oberpfarrer-
wahl. Maul- und Klauenſeuche.) Heute Abend gegen
8 Uhr brannten die dem Gaſthofsbeſitzer Braunß gehörigen
Scheunen und Stallungen mit Ernte-, Stroh- und Heuvorrätven
vollſtändig nieder. Das Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich,
daß die Feuerwehr faſt gar nicht in Thätigkeit treten konnte. Das
Wohnhaus iſt glücklicher Weiſe nicht beſchädigt. Wie das Feuer
entſtanden iſt, tonnte nicht ermittelt werden. Am Sonntag,
31. Oktober, Nachmittags 5 Uhr, findet im Stadtverordnetenſitzungs-
zimmer hierſelbſt die Ort spfarrerwahl ſtatt. Unter den
Rindviehbeſtänden der hieſigen Gutsbeſitzer iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

e Artern, 29. Okt. (Wahlen. Winterſchule.) Zur
Vornahme der regelmäßigen Ergänzungs- Wahlen zur
Stadtverordneten Verſammlung hat der Magiſtrit
auf den 15. November Termin angeſetzt. Es ſcheiden aus die Herren
Gutsbeſitzer Böſel und Bankvorſteher Büchner in der I. Abtbeilung,
Kaufmann Otto Wagner und Architekt Emil Hellwig in der II. Ab-
theilung und Stellmachermeiſter Große und Handſchuhmachermeiſter
Freyer in der III. Abtheilung. Die Ergänzungswahlen für die
kirch ichen Vertretungen finden am 7. November ſtatt. Die hieſige
land wirthſchaftliche Winterſchule iſt für dieſen Winter
mit 25 Schülern eröffnet worden. Jm vorigen Winter wurde die-
ſelbe nur von 10 Schülern beſucht.

S Roßla am Harz, 29. Oktober. (Exploſion. Ge-
faßter Wilddieb.) Bei der geſtern in Uftrungen erfolgten Ex
ploſion im Lagerhauſe des Apelſchen Feuerwerks-Laboratoriums
iſt der 16jährige Arbeiter Auguſt Krauſe von dort ver unglückt.
Derſelbe hat im Nebenraum des Lagerhauſes in einer Satztromnm el
einen Satz Feuerwerks- Material pulveriſirt und höchſtwahrſcheinlich
auf irgend eine Weiſe die Exploſion verurſacht. Nach der Exploſion
iſt er in brennenden Kleidern aus dem Lagerraum gelaufen gekommen
und hat ausgerufen: „Jch bin froh, daß ich mih gerettet
habe Als ihm jedoch die Mitarbeiter die brennenden
Kleidungsſtücke vom Körper riſſen, iſt er plötzlich tod t niedergefallen.
Der Werth der explodirten Feuerwerkskörper iſt ein ſehr beträchtlicher.

Jn Thürungen wurde geſtern der 50jährige Ackerknecht
Fr. Un ger aus Rosperwende beim Düngerfahren von ſeinem Wagen
überfahren und ſofort getödtet. Jm Fürſtlich Stolberg-
Roßlaer Forſte bei der Eberburg faßte geſtern Nachmittag der Revier-
förſter Willke aus Hermannsacker den ſchon lange als Wilddieb
verdächtigen G. von dort beim Aufbrechen eines erlegten Stückes
Mutterwild ab und nahm ihn in Haft.

NB Naumburg, 29. Okt. (Oberſtaats anwalt Hecker)
in Naumburg a. S., einer der älteſten Oberſtaatsanwälte Preußens,
wird demnächſt in den Ruheſtand treten.



P Eifenach, 29. Okt. (Der ruſſiſche Hofzu g) traf heute
Nach nittag kurz nach 4 Uhr hier ein. Ter Großherzog und der
Erbgroßherzog von Sach fen-Weimar begrüßten den Zaren,der am Eingange feines Salon wagens ſtand. Der Großherzog, der
die Uniform ſeines ruſſiſchen Dragone rregiments „Jngermanland“
trug, umarmte und küßte den Zaren wiederholt. Dann
gingen die Herrſchaften in den Salonwagen der Kaiſerin. Der
Großherzog überreichte der Kaiſerin einen Blumenſtrauß, worauf die
hohen Herrſchaften ſch im Salonwagen unterhielten. Die Unter
haltung dauerte etwa 20 Minuten. Sodann meldete ſich der
ruſſiſche Geſandte in Weimar, Baron Budberg, bei dem Zaren.
Gegen 41 Uhr fuhr der Hofzug in der Richtung nach Halle weiter.
Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Murawiew, befand
ſich ebenfalls in dem kaiſerlichen Zuge.

I Koebnurg, 29. Oktober. Vom Hofe.) Die Kronprinzeſſin
von Rumänien und die Erbprinzeſſin von Hohenlohe ſind hier an
gekommen. Um die verſtorbene Herzogin von Teck legt der hieſige
Hof zweiwöchentliche Hoftrauer an.

Aus Nah und Fern.
Audrse wird geſucht. Die Ausrüſtung einer Hllfsexpedition
Vardö aus zur Rettung von Andre wird immer wahr-ſcheinncher Eine ſolche Fxvedition erfordert in dieſer vorgeſchrittenen

Jahreszeit beſondere Tüchtigkleit an Leuten wie an Material. Tas
Schiff, welches in Vardö als das feſteſte und dauerhafteſte für den

Zweck gilt, der „Strömman'“, liegt bei dem Orte vor Ank er.„Strömman“ wird mit acht Mann Beſatzung in Sce gehen. Der

Eismeerſchiffer Sivert Bräckmo hofft, er werde ſich der
in Frage kommenden Stätte nähern können, ohne vom Fiie behindert
zu werden, wenn er jetzt bald, womöglich ſchon am 1. November, ab
ſegelt. Er will ſo lange, wie es irgend angeht, zu ſegeln verſuchen.
Im entgegenſtehenden Falle, wenn das Eis ihn überraſchen ſollie,
will er mit drei M.nn den „Strömman“ verlaſſen und verſuchen,
mit dem Eisboote vorwärts zu kommen. Die Daumannsinſel wird
zunächſt unterſucht werden. Falls wirklich Andrée dort geweſen,
aber weil er gezogen iſt, ſo dürfte ſich daſelbſt eine Hütte vorfinden, in
welcher der kühne Ballonfahrer einen Bericht über die Ballo fahrt
und ſeinen Rückwe g, ſowie Mittheilungen über ſeinen weiteren Weg
niedergelegt haben dürfte. Schiffer Bräckmo kennt die örtlichen Ver
hältniſſe auf Spitzbergen ganz genau und iſt überhaupt der geeignetſte
Mann in ganz Norwegen für eine ſolche Expedition. Er wird thun,was menſchenmöglich iſt, um ſicher zu erfähren, ob es ſich bei dem
gemeldeten Vorgange um Menſchen gehandelt hat oder nicht. Daß
eine Expedition abgeſandt wird, ſteht feſt, wennnicht von anderer Seite, ſo gewiß vom norwegiſchen
Stag t e.

Vom nuntergegangenen Torpedoboot S. 26. Der „Hamb.
Korreſp.“ meldet aus Cuxhaven: Die Leiche des Oberheizers
Hampel vom Torpedoboote „S. 26“ iſt durch den Taucher
Sergeß vom Norddeutſchen Bergungsvere ine und durch den Dampfer
„Berger Wilhelm“ geſtern Nachmittag 3 Uhr geborgen und hierglandet worden. Von einer Hebung des geſunkenen
Torpedobootes wurde Abſtand genommen, da dasſelbe ganz
verſandet iſt.

Die „Roſe“ des Sultaus. Die „Times“ melden aus
Sanſibar von geſtern, der Sultan ſei unter Fiebererſcheinungen
ziemlich ſchwer an der Roſe erkrankt.

Neue Eiſenbahunnfälle. Amtlich wird aus Liſſa vom
29. Oktober gemeldet: Geſtern Nachmittag 1 Uhr 21 Min. ſtieß die
leer fahrende Maſchine Nr. 1922, welche wegen Defektes von Herrn-
ſtadt nach Liſſa zur Reparatur befördert werden ſollte, in Kilometer
Zwanzig der Strecke Camin-Herrnſtadt auf den Schlußwagen
eines in der Entladu begriffenen Kieszuges. Der Führer
der leer fahrenden Maſchine, geprüfter Heizer Pagatzkiaus Liſſa i. P., iſt an den Beinen ſchwer verletzt und
ſofort nach dem Krankenhauſe in Trachenberg geſchafft worden. Der

Heizer hat nur leichte Hautabſchürfungen am Kopf erlitten. Schluß-
wagen des Arbeitezuges iſt erheblich, der zweitletzze Wagen und die
Maſchine ſind unerheblich beſchädigt. Urſache des Zuſammenſtoßes:
Nichtabwarken der Rückmeldung des Arbeitszuges und zu ſchnelles
Fahren des Führers der defekten Maſchine trotz vorheriger wieder
We Ermahnung des Stationsbeamten in Herrnſtadt, vorſichtig zu
ahren.

Der Fall Dreyfus will nun einmal nicht zur Ruhe kommen.
Neuerdings tritt er in ganz Frankreich wiederum in den Vorder-
grund des öffentlichen Jntereſſes. Wie aus Paris gemeldet wird,
erzählte der Senator Ranc in den Wandelgängen der Kammer eine
ihm von Senator Scheurer-Keſtner jüngſt wiederholt gemachte Er
klärung, nach welcher dieſer die Ueberzeugung von der Unſchuld des
ehemaligen Kapitäns Dreyfus erlangte. Es verlautet. Scheurer
Keſtner habe bierauf bezügliche Schriftſtücke dem Präſidenten Faure
unterbreitet und beabſichtige, im Senate dieſen Gegenſtand gelegentlich
einer Petition zur Sprache zu bringen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarre in Hamburg.

u 31. Okt.: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, kalt
Montag, 1. Nov. Wolkig, fenchtkalt, ſtrichweiſe Reg en

Waiſſerſtäude bedeutet über, unter Null.)
Saalc und Unftrut.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 30. Oktober 1897.
Butter: Wenn ſchon gewöhnlich am Schluſſe des Monats der

Konſum ein ſchwacher iſt, ſo wurde dieſer durch die gegenwärilige
Gänſezeit noch mehr beeinflußt Hierzu kommen die vielen
abfallenden Qualitäten, denn der größte Theil der Einlieferungen
beſteht immer noch aus abſchmeckender Waare. Wirllich feinſte
Butter kommt nur wenig an und räumte ſich zu unverändertem
Preiſe, wogegen zweite und abfallende Sorten zu billigeren Preiſen
unverkauft blieben.

Landbutter:
noch recht ſchwach.

Schmalz:
billigere Offer

Bei größeren Zufuhren iſt der Abſatz immer

Amerika brachte uns zum Monatsſchluſſe etwas
rten, wodurch die hieſige Kaufluſt zurückhaltender wurde

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs-Kommiſſion

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 107

IIa 95J IIIa 90x Abſallende 85Landbutter, preußiſche WMetzbrücher
Pommerſch
Polniſche
Bayer. Senn-

Land-

c c

Landbuiter, Schleſiſche Mk. Neumark 175-176 137Galiziſche Lauſitz 175 185 135--140 eSchmalz, Prima Weſtern 172 Tara 30 o Magdeburg 17 7reines in Teutſchland raff. 33-34Altmark 165--175 I 572 153Berliner Bratenſchmalz 34——35 Merſeburg, öſtl. d. Mulde 170--185 135--144 127 15:do. weſtſ. d. Mulde 165— 1890 130--150 170—200 130

Erfurt 170--180 135 145 175--180 135 140Markktberichte. Stolp i 195 i. i iCentralRotirungsStelle der Preußiſchen Laudwirth- Neuſtetkin 170 120--130 13
Kolber 178 128 131 137ſchaftskammern. g 12 We 126r enden ſo l 180Stralſ 25 S2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden San 182 1e8 i31-- 134 138 14 2

Weizen Roggen Gerſte Hafer Königsberg i. Pr. 178 120132 115 136
Uckermark 170 175 125 120 138 153 130 140 Allenſtein 175 129--130 T 120Mittelmark, 172 180 130 139 130 148 132 140 Breslau 187 150 157 138
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Gleiwitz 193 150 155 157 145Göriitz 1I72178 135 143 145-165 142 152
Bromberg 178 132--135 120 146 130 142
Wongrowitz 186 136 145 136Frauſtadt S 142 144 125Kiel (Land) S 140 130 135ardersleben 170 135 135 130auenburg 172 175 135 120Frankfurt a. M. 192-195 145--147 175-- T 192 140 145

Kaſſel 185 142 175 147Nach PrivatErmitlelung:
755 g p. 712 g p. l 573 g p. 450 g. p.

Berlin 189 148 149Stettin, Stadt 170-1762 130 135 140- 155 130 138
Poſen 173--185 135--143 125 10 132 145
Königsberg i. Pr. 178 127 2 134b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſiveracht, Zei und Spefen.

am 29. Oktober am 28. Oktober
Pon Newy ork nach Berlin Weizen 992 Cts. A. 211,05 209,70

Fhicago n 217,55 216,20Liverpool T7 h. 6 d. 216,05 216, 55Odeſſa 1108 Cop. 20055 200,36
Roggen 66 149,40 „147,Riga Weizen 119 210,40 210,40
Woggen 73 150,60 130,60gn Peſt Weizen h ö. fl. 202,665 201,80Ven Amſterdam nach Köln. 218 z i. 196,00 195,00

Roggen 126 90 fl. 143,90 143,90
Bienuſetbeig 29. Oktbr. (Originalber: cht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung in der ver-floſſenen Woche war ſehr ruhig. Kornzucker waren zu Anfang nicht
ſtark angeboten. Die Preiſe konnten ſich behaupten, umſomehr als
die Ausfubr wiederum einigermaßen bei Käufen ſich betheiligte. Jm
weiteren Verlaufe wurde das Angebot ſtärker. Die Kauſluſt er-
wmattete und nur kbevorzugte Portien konnten letzte Preiſe bedingen.

Nacher g niſſe notiren gleichfalls niedriger.
Der Marutſchluß iſt unverändert ruhig.
Der Wochenumſatz des gern Bezirks beträgt ca. 157 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Raffinirter Zucker verkehrte in

ruhiger Stimmung, und beſchränkte ſich das Geſchäft in der Haupt
ſache auf Käufe für baldigen d

Es notiren heute Raffinade J 23,372 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Naffir rade c 24,25 --26,25 incl. Sack, gew.Melis 22,00--22,50 incl. Sack, Würfelraſfinade A. 24,25 25,25incl. Kiſie, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Adint,
A. do. 88 Romt. A. 9 „10- „25 excl., Nachprodulte 75
Romt. M. 6,50--7 40. Alles à kg. Rübenmelaſſe 43 Bé a. 6
(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brenneielen M. per 50 k2 excl. Tonne.

Südafrikaniſche RinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.
SchlußConurſe vom 29. Oktober 1897.

Tendenz: beſſer.
Bonanza 4,43, Buffelsdorn 0,75, Buffels conſ. 0,25, Cbamp d'or 125, Cbimes 9,86,

City 5,93, Comet 2,87, Crown reef 11,75. Durban 5 27, Eaſtrand 4,43, Euſtieigh 0,31,Goch 1,62, Goldſtelds 5,0), Glencairn 2,32, Henrv Rourſe 9.00, Heriot ar
Jumpers 4,56, Klerksdorvp e Knights 4.68, Lancaſter 2,55, Sanglaagte 4,25, Lang

klagte B. 1,12, Langlaagte Roval 0,50, Luipaards Vlei 1,43, Mainreef 3, 12, Modder,
S 3,25, Modderfontein T 9 62, Nigel 2. Nigeldeev 0.55, Vrinzeß 2,50,

5/0 Br.

Randſontein 202, Roodevort deep 9,87, Shebo 2,5,50, African Eſtates 9,93, Alexandra

0,50, St. Au

BaileyHampton viains 1.37,
Zond. W. A. JnveſtmentVilibarra 5,8 Wödlete featber of Fingalls WeſtAuſte. ſinance re
Nations 6,83, Murchiſon conſ.

Hamburg, 28. Okbr.
Roggen ioco ruhig, r loco geuer
loco Aue 16.,Wien, 25. de Seuen ver Herdſt 11,97 w. 12,00 BGr., per Frühjahr i 1,86

S 11,87 Gr. Koggen ver Herbſt Gd.
Nais per Sot r.-Novpör. 5,02 Ed.,Haier ver Herhſt 8,45 Gd., 6,560 pr. Fr: ühjahr 6,65 Gd., 6,20 Br.

Befßt, 29. Oittbr. Beizen ocs m ver r S. Sr.
13,91 Sd., 11,22 Br., Roggen8, i Br. Hüter per Her Gd.
Mais rer Ottbr.

Paris.28,55, der Novbr. „Feor.
17 76, pr. Jamar-April 17 7b5.

Baris, 28. Okter.29.60, er Nove nberFe ornar 28,90, pr. Ja 28, 66.
17,6, pr. Januar- April 17,25.Anrwerven. 28. Oltbr. Veizen ſteigend. Roggen
ſtrigend. Eerſte dehaupter.

Amſterdam 289. Oktbr.
pr. März 217, per 215

S v St.

Oktthr.

Londou.
New- r i Oktbr.032 r.

pr. Ottober
Chicago,

Mals per Oktbr. 269,.

Hamburg 29. Oktober.

per Dezember 8 52

87/16 ſterig.

Hamburg, 29 Oktober.
per Dez. 31.50 S. ver t 31,50 G., ver Mai 31,75 G(Teiegram n oon Ver mann. Ziegler 4. Co. Kaffee in New

Sack, Santos 37 600 Sack.
god average Samos ver Oktober

Tendenz Unregelm.
Zanz-Kaner goos eroinaco 45
Vetrolenm.

5 Raffinictes Betroleum.

Davre.York ſchloß mit ſo Voints

Havre, 2
39,90. ver Dezember 39.50 ver März 40.00.

Amſfterdam, 2

BDremen, 29. Oktober.
Tendenz Nubig.

Hamburg, 29. Oktober.
Antwerven, 2

Hr., Oktober 15 Br.

Verliu, 29. Oktober.
38,90 Mt.

BVreslau, 29. Oktober.
brauchsadgade ver Oktober 67 50 Br.,
3 „09 Br.

Stettin, 22. Ottober,
37,50 Mk.

Hamburg-
vember Dezember 20 Br., Dezember- Januar 20 Br

Varts, 29. Oktober. i
Novemder Dezember 49.50, Januar-April 40,50.

Föln. 20
Hamburg. 29. Ok

2, Soutb Weſt Nand 6,12.t jrench 2,80, Chartered 3,37, Siaſdong
land 2,2, Matabelereeſs 5 Oceana Minerais 9,31, Potichefſtrom 2 Rand Rhodeſia

Auguſtlne z. Oceang conſol 6,93, Nolyneur 0 52, Bantjes 1,31.

Weſtauſtraliſche Minen.
Brilliant Block 121. Srea: Voulder 31.62, Hamvton Landsl.

Hannans Brownhill 6.37, Kinſella
Mainland Conſois 0

Lond. Deſt. Exp. 0,50,

Waaren und Prodnkteuberichte.

Weizen koeo matt loco neuer 174

Frudjade 8,02 Gd.pr. NaiJum 5,44 Gd.,

Gd., pr. Frahjahr ,75 rvor. Frühjahr 6,33 Gd,
Gd., Er. pr. na Juni 5,7? Gd., 5, Dr.

(Anjangsbericht. Weizen feſt, per Otdr.per Januar-April 28,55. Roggen echepie pr. Ottbr.

ver Oktör. 28,15, vr.
Koggen rudig, per Oktbr.

Termine höher. ver Novbr.

22. Oktbr. An der Küſte C Werzengduugen angede ten.
(Telegramm.) Rorver Winterweizen

oer November v. 3Dejember 312 vr. Mai 35 Setreideirawt 45
(Telegrt.) Weizen per OLlbr.

Schlußbericht.) Rüden Rohzucker I. Prodnukt BaſisRendement neue Ajance frei an Bord Hamburg ver Oktober 8,42

2, per Jannar 8 67 ver März 8,82 per Mi 8,97 i.
London 29 Oktober. 9620 Vroz. Javazucker 101 träge,

/2, per Novör. 8,42
Nüden Redzuder loco

(Nachmittagsver) 73 aperage Santos Okt. G.,

e 2 weih ioco 15 bez. u.ventder Dezemen 15 Br.

Spiritus loco ohne Fas mit 70 Mark Verörauhsadgade

Sviritus ver 100 Alter 1960 Vrozent excl. 50 Mk.
do. do. 70 Narkt Berbraum!abgade per O. toder

Sviritus feſt lgco ohne Fat mit 70 Mk. Konjumtiteuer,

Ottoder November 20 Br., No

Oktober 42,00, Novemb. 40,76,

Solritus ruhiz,

Düböl loco 62.05, ver Oktober
Rädöl anverzolt) ruhig,

Varis, 2v9. Hktober. (Anj.-Ber.) Väbdöl ruh. Oktober 59 0 e oenter 75
November Dezemder 56,75, Jan. Rprit 39.06.

Hülſeufrüchte.
Verkin, 29. Oklober. (Amrlich.) Eröſen, geibe, zum Kochen 25,09 25,90 Mk.Speiſebohnen, weiße 25--45 Me., Linſen 25 70 a

Nordhanſen, 28. Oktober. Kochlinſen 20.00--26,00 Nk., Kocherbfen 16 18 Mk.,
Speiſebohnen 20,00-—-22,50 Mk. ver 100 Kilogramm,

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoifelſtärke 18,40 Nek., Kartoffelmehl

18,40 M. feuchte Stärke 10,50 Mt. Kartoffeln 4,80--7.00 Mk.
227e7 25. Oktober. Kartoſfein 4,50--5,00 Mk., per 100 Kilogramm.Hamburg. 28. Oktober. Karroffelitärke, prima Waare prompt 15 Mk.,

Aeſerung Novbr. Dezör. 18--18 M. Kartoffelmehl, prima Waare prompt 179, bis38: Mt., Lieferung Novdr. Dezbr. 179 Mi., Suvperior- Stärke I Mk.,
SuperiorRehi 18 19 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 29. Okt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 1,60 M., Sauch

ſteiſch 2.00--1,30 M. Schweinefleiſch 1,10--3,0 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mt.
Hammelfleich 1,00-1,50 M,, Butter 2 2,00-—2,50 t. per 1 Kilogramm, Eler 2,40 bi5
8,00 ver Schock.

Nordhauſfen, 29. Okt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Me., von der Keule ohne
Knochen 2,80 Mk., Schweinefleiſch 1,39 40 r e Speck 1.50--3,0 MeHammeitteiſch 29 Mk., Kaiofleiſch We and utter 2.90 M., Speiſedutter 2.20 2.40 M. feinſte Gutsbutter 202, 60 u er 1,29--1,27 Mk. ver 1 Kilo

gram n Eter 3.,6)—3 80 Mk., Kiſe 4,00—-5,00 Mk. per Svet.
Hamburg, 29. Okt. Schinatz. Steam 28,50 Mk., Fairban? 23,50 Me., ArmorSpeziai 26,00 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26.25 Nk., Hamburger raff.: Radbruch Stern

Kreuz a. Schaub 31.09—84,00 Me., Schlachterſdinalz 85 M. ver Retto Centner ſnel. gou

Squire Schmalz in Tierces 26,50 Mark. in Firtins 112 Pfd. 27 90 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 27,50 Me., in Eimern à 28 Pfd. 28 90 Nard. anverzollt.

Fiſche.
BVerlin, 29. Okt. Karpien 1,20--2,40 Kk., Ane 1.2 42 Mk., Zander 1,90

6i3 2,40 Mr. echte 1,90--1,80 Nk., Sariche 0,20-- Ne., Shyleie 1,00-2,40 Mk.,Bleie 9.60 1,20 N. ver Kilogramm, Krebſe 200 2,00 Mk. per Schock.
Hamburg, 29 Okt. Steinbutt 85 vfg., kleine 35 Pfg., Seezungen 125 Pfg.,

W 51) Pfg. Kleiße, zrose 8 Vig.. kleine 25 Pfg., Rothzungen 30 Pfg. Zander,65 Pfg. Soollen große 45 Pfg., mittel 45 Pfg. kleine 25 Pig., Schellſiſche, große 32 Pfg.,
mittel 22 Pfg., tleine 19 Pfg., Lahs, roth. 125 Pfg., Silderiachs 149 Pfg.
Lachsforellen 210 Pfg., Flußdechte 45 Pfg., Seehechte 32 Pfg.,Hummer, lebende 180 PfgCabilau. große 2) Pfg., kleine 15 Pſg, Sengfiſch é P'g., Rochen 6 Pfg., Blaufſiſch 8 vo

Petermännchen 10 Pfg.

Stroh. Hen.
Berlin, 29. Okt. (Amtlich.) Richtſtrod RMk., Heu A. für

100 Kilogramm.
Nordhanufeg. 29. Okt. Richtſtroh 3,52--4,00 Mt., Heu 5,00 5,50 NMk., für

100 Kilegramm.
Baumwolle und Woſſe.

Leipzig, 29. Okt. KammzugeTermindandel. Sa Plata. SGrundmuſter B.
per Oktoder Mk., per November 3,20 Mk., per Dezemberver Januar d Mt. per Februar 3 372 Mk., per März 3,15 Mk.,
per April 3.,15 Mk., ver Mat 3,12 Nk., ver Juni 2 Mk.ver Juni 3,12 Mk., ver Auguſt 3,22 Nt, per Scptenber 3,12 Mk,
Umſatz 5,500 Kilogramm. Feſt.

Bremen, 29. Okt. Baumwolle. Ruhig. Upland niddling loco 33 Pfg.Liverpool, 29. Okt. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 85900 Ballen, davon fur
Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Aleferungen:
Per Oktober November 38 Känifervrets, rer März Avril 37 Käuferprei e

November- Dezember Küäuferoreis, Aoril-Mai 817 Werth,
Dezember- Januar 312 Käuferpreis, MaiJuni 322 Känuſerpreis,
Januar- Februar 359 Känferpreis, Jnni-Juli 3 Käulerpreis,
Feoruar- März 3 e Küluferpreis, FJuli Auguſt s Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 26. Okt. (Chiltſalpeter.) Loco 6,27 Mark.

Metalle.
Amfterdam, 29. Okt. Bancazinn 57London, 29 Okt. Silber 27*, Lſtrl., ChrliKupfer 47 n Lürk. 3 Monate

48 Lſtrl., Blei ſpan. i3 /10 Lſtrl., engl. :3. Lſtrl., Zinn 622 Lſtrl., zit 177 Lſtrl-,
Quecklilder J. 6 Lſtrl. 25 d., II. 6 Lſtri. 14 d.
r n Kuow, 29. Okt. (Schlußdericht). Noheiſen- red numbers warrants

8 9 /2

Rio de Jauceiro, 28. Okt. Wechſel auf London 75,.
BVnenos-Ayros, 28. Okt. Goldagio 181,30,

Veranrwozrlid für die Redaktion Hr. Walther Gebenslebenr, für
den Jnjferarentheil Ernſt Huebſeiy, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von i2 Udr Vormirtags. Alle die Redaktion betreifenden Zuſchriften ſind nicht
ver fön lich, jondern ledigliv „An die Redaktion der ValleſchenZeitung in Dalle a. S. zu adreſſren.

T „ZRei de n er erg r Bau Ausführung e. 97.50 bz.i rei u Bank Diskonto. (Privat.)
uſtW Decidionii. h

v Aktien
Anglo- Deutſche Bank
Bank der Berkiner Kaſſenw.
Bun? für Se t und Proo. D wiger „Oezlin. ihle

Verüver di i felſchaft. Ecserfelder Fardenfabrit 18 3 jt Friſter Roß nann konv. Umrechnungs-Gourſe.Gummi Fabrik Fonrobert e on eod. Gorh. Creditgejeuſh..::

i Voigt Winde 6 I123,25 G 1 Fl. öſterr. 1,70 NRt., 1 Fl. holländ. 1,70 Mk.ger Privatvan?
Deutſche Gründſchuld
Deutſche Nu
Eſſener Tredit
Hinnoverſche öink

HarburgWien Gummi

gevling To. S
Hanburzer Con

zserger Verzinsdant
Lüse ter Commerzdank
MeKlenönrger Hygotdeken
Norddeutſche Grund Tredit
Oeſterreichiſche Ländersan?

ldenönrger So re u. Leiobank.
Preußiſche Jminod. M. v. St

Reus,

Oppelner PortlandCement

e 22222222
VDteyer Shupeeein

Wiener Union ant. i

22 0 215) Ge Amſterdam 3. Ber in 5. Berlin K.S. Wilmersdorf. s Somhard. S. Srüſfel Frankfurt a. M.OmnibusBeſelſ haft 12 189,59 B 3). London 3. Prris 2. hurgZewunf weiger Jnte 15 166 25 23. rn radeMetallindaſtrie 12650 z. Sien 4. Jtalien. Pläve Parig LondenEbarlotten durger Waſſerwerk. 9 276,50 bz. S weiß t. Slkandinaviſche Petersburg
Cdem. Fabrik Svering. 11 228 00 Plätze 5. Kopenhagen 5.0 306,75 G Midrid 5. Liſſabon 4.

r Waggon 24 25 b.

Voivi Schlüter 297, bz. 1 Dollar m 4 Me. 25 Pig. Rusel 20 e.
e

5 12i,89 G

ein e. Gold-, Silber und Papiergeld.
erke c z9 Cours in Mark.

Obliga iouen induſtrieler

gggen. Elekir. Weſelſchaſt

Bo humer wie
Dort munder Union

Gr. Berliner Pferdesayn I. u. II.Hamndurger Patet fahrt

Henel- Obligationen

Hwernla TZeodold Kohlengrube

NaphtaOsligationen
Norddeutſcher Llovd

bei ſiſche h

Tee -Eiſenwert.
D. Thiete-Winſler

PferdebabnG ſellſchaften: Doll trs per St.ſ vie 2 e 6 170,75 B Dueaten. per St. ue 924287.,00 B Jmpertals per St. r wsSteit net S 2144 00 vz. G Ravoleon d 'or pr St. 36,17 bz.
Stralfunder Spielkarten St. p. 129 25 Souvereigus per St. 20,24 h.
Ver. KölnRottw. Pulv. 16 418 bz. G Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,33 bz.
Wilbelmshütte 2!2 62.50 z. Franz. Banknoten per 100 Fres. 30,90 b.Zuckerfabrik Frauſtadt 5 Seſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,10 v

do. Silbercouv. (Berlin einlösb.). 170,00
Ruſſiſche Bantnoten. per 100 Ro. 216,90 v

e m neLeipziger Vörſe v vom 29. Oktober.

Zf. Mk. Zerſtewig Rat un C e 2 80,005000 D. W. M. (Sondermann SeSächſ. Rent.-Anl. 3 4000 95,75 G Vorz.-A. 3 114,65bz G
3 lo00 95,78 Geraer Jutesp. u. W. 22 268,05 G3 I 500 96,00 Germania e en 29 55 99 GThlr Halleſchee 32 100 95,90 B Kette Elbſ. G.-Att.. e 1 64,50 G

Zoologiſcher Garten

Serzert— und Hütten Aktien.

I [325,50 do. Sr. Prior.c deahn 76,00 Zeiger Par. u. S. A. Iio, 30 bz
Buſchthierad. Lit. A. 1315 300,09 B doB. I 286 50 B Hucderiabr. Glauzig
Galiz. K.-Ludw.-B..

GrazKöfla h. L 143,60 BNariendurg Nilawka 325 80,00 G

Ciſenbahn5t.-P.-Aktien. Ausländiſche Eiſenbahn Prioritäts-

See Watzwert
Berzelius
Braunſch veiger Foblenwerte.

Conſolidat. Bergw.Conjol. e
noblen Lon.

e er ad

2 500 100, 50bz. Körbisd. Zuckerfb. 4 112,00 B
l 500 99, 40 G Leipziger Baubank. 5 102,50 SMk. do. Elektr. Werke 1- 959Mansf. Gew. 1882. 500 101,50 G do. elektr. Straßer ter e e 00 G9 h 4 1007 50 G do. Bierbr. Reu du., iebet

4 10059 G K Co h 10 291,00 GLeipz. Stodtoi. i883. 100,50 G do. r 151870. 100,59 G do. Malzf. Schlend. in 16800 B
19000 10225 6 Mansſelder Kme e 998 G

3115000 102,25 G Sächſ. Kammgarnſop. (Solbrig) 82,25 Cl Do. Wege Fadr. (Hartmänn) s 162 00 bz.
do. WebſtuhlFabr. (Schönherr). 18 199,90

Liſentria -Stamm-Aktien. Twic. Cadgen gr. edo. Stamm-Pr.. r
S. Thür. Br. -V. St... 650 G

3 100 G

104 75 G
250

0e 10 1607,25 G Zuckerraff. Halle e 114,59 G

Hagener G her DorzBodensag Lit.
Harzer Eiſenwerke on

do. do.Jnowrazla v, Steine B.

WKönig Wilhelm konv. S
König Wiltzelm St. Pr.
Leovoldszruse Edderitz..
Mansſelder Kure

MainzLudw. 68-39 gar. 2 99 89Coursnotirungen e h fei wW..:.:5 3808

do. 16 III eder Verliner Börfe vom 29. Oktbr. an P eh
(Ergänzungs-Courſe.) Oityreutiſde Sudbahn

ne eJ J j r e 4 101,30 GDeutſche Fonds und Stagtspapiere. Se e
Böhm. Nords. Gold Obi. 20 bz.

Kurdeſſ. P.Sch. à 40 Tole Buſchtiehraoer Gold Obl. IBad. Präm. Anleihe 1867 143,70 B DuxBodenbacher II. 5 m
Baieriſche Präm.Anleihe. 4 157 50 do. 5 eBraunſchw. 20 Thlr. Looſe o8,0 do. Silber-Obl..
Köln.-Mind. Pr.-Anth. 137, 59 do. Mree 4 n nDeſſauer St. Pr.Anl. DHuxPrager GoldOsl..Hamb. 50 Thlr. -Looſe 3 136, 50 z. Galiz. KarlLudwig 1836. 4 1100 099)
Dibecker. 129,40 v. Ftal. Eiſenbahn Obl. v. St. De 3 27.5 BMeininger 7 ſ. Looſe 21,75 do. Mitteimeerbahn ſtfr.. 97,20 G
Didend. 40 Thlr.Looſe Raſch Dderberz Seid s n

15 bz.grouyrie a Nudolfs an z 2
Andländiſche Fonds. e h e

Oeſt.Ung. Staat dahn, 5We, 2 6J t 27,30 do. do. I 2 3377Frelburger 15 Fres. Looſe „30 bz. do. do. z 3 9340 G
Jtal. Natb. Pfd. ſtr. h 4 7 do. E än: mng en 3 95,25 GKopenhag. Stadt Anl. 3 98,60 bz. G do. h 4 10270 6Oeſterr. Papier-Rente Deiner Sokalbahn 4 i odo. Cred. 100, 58. e 77 do. Nordweſtbahn zar. 75 5do. 1860er Looſe 4 48, 10do 1864er Jooſe 325 50 v Pilſen Prieſen 4Nuſſiſche Präm. An 1864 er Säüdöſter. Babn (Lomb.) 3 78,90 Guſſiſche Präm.Anl. e 2 t do. GoldOsl. se e v Ungar. NordoſtbahnSpaniſche Schuid. e 7 do do Gold-Oöbl 5 103,39
e u r IIIIIIIIIIIIIIIII 95,950 B do. Eiſenbahn S ilder-A 7 4 10130 G

O. oll- g h c 5do. 50 Fres Looſe 115700 bz. l e 7 udo. Tah.N.A. abg. 10800 Koslow Woron. I 4 100,70 GOfafr. Zoll Obl o G Kirs?Charl.Aſow 1885 101,75 bz. G
KurskKiew e s 6c z 5 4 Mostan- Kurs 2Deutſche HypothekenPfandbriefe. ehe eher 4 on e
Moska-Smolen st. o 06Anh.Deſſauer Pfandbr. j e e 282 4 97 e s i III 1o1 „10 Wz.

eut e ä I. III 32 12 ,4 a orc n. TDeutſch w. Abt. Be Die Se 5 55D. Gr K.B. III. T i u 103.25 bz. Ruff. Südweitbahn lo2,90 G
do. IV. rz. 110 zu 10325 G Transkaukaſtſche.
de V. 1900 3 98,50 Warſchau Wiener Iher S 7do. VI. t. 100 4 im e S do. Serm m du Fit 5 Wedilwind ler SDec. L B. Pt. zHamb. Hyp. z. à 100. i bz. natoliſche 2,90do, unkündb. bis 1900. 4 1I100,760 Portug. h nen 1885.. 8220

Hamb. Hyp. BantPfd. unt. b. i905 3 100,25 bz 1889 7 33,75 GMeininger Hyp. -Pidb. 495,00 G Schweizer Saneals: ihn 1880.

d 2 e untündd. dis 1900. 4 r b 77 der mO. räm. Pfob e e III 137, 5 B o. So e e nNordd. Gr.Cred. Pfob. 4 100/00 G do. PordoſtsahnPomm. Hyp. V. III IV neue rz. 100 4 s77 EiſendahnHoo.Obl. A. 7
do. V. VI. ö 1900 untindb.. (10140 66 do. Iit. B. 1Pr. C. Pfd. I. II. rz. e 5 132,75 G GilhelmLaemnm g. u 15 55
do. l. V. VI. r. i 5 hör0 anitera 103,30 Gr v ix r. 1öö: 3 Rortger: iPac. z

00de i rz. h hoo s9 de III. r. 1937 18d. A. t 100... 4. 10300 Queg, Ratlw. W. 1925
Pr. Centrd.- Pfd. 1880 Zu 98,10 St. Louis u. S. Fr., rz. 1831. 11225 G

Pr. do. looo 4 101,20 G do. do. r. L 97,75bz. Gdo. do. e e e eeeeere 3 98,75 bz. G W nennend i r W ovp.-A.B 4 100,50 b. hu
Burr 103,69 bz. o und e neyp -G. Ca. 4 ra zana 7757 aRhein. Hyp. -Pfd. W. u 100,00 G VresiauWarſchau.. e s 18290 30
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Kulmbacher Erportbier
aus der Exportbierbrauekei von Chr Periseh in Kulmba
nur reines Malz und HopfenProdukt und wegen ſeiner
werthes c. von ärztl. Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt

M. Leh
NB.

auf Wunſch franco zugeſandt.

Qualitat preiga l
W in vorzüglicher Qualität in Gebinden und Flaſchen

mer, Halle a. S., Sölbergaſſe 2,An der Gr. Ulrichſtraße 18. Fernſprecher e 238.

Preisliſte zu meinen div. Bieren iſt in meinem Contor zu haben, wird

Geschäfts-Debernahme.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebenste Anzeige, dass ich das

Dacideckungs-Sescſtäft
meines verstorbenen Vaters übernommen habe und es in seitheriger
bewühbrter Weise fortführen werde. Ich versichere, alle an mich
ergehenden Aufträge zur vollsten Zufriedenheit einer verehrlichen
Kundschaft auszuführen.

Insbesondere gestatte ich mir den Iinweis, dass ich ausser
sämmtlichen gängigen Dachdeckungsarbeilten auch
die Feuanlage, Reparatur und das Approbiren von

Blitzableitern
nach den neuesten Erfahrungen in auverlässigster Weise beimässiger Preisstellung ausführen werde. [2010

Carl Zanclker Sohn,
Dach-Schieferdeckermeister und Maurermeister,

FIalle a. S., Dorotheenstrasse 15.

r n an

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. IV. Lehimanm,
1506) Bank- und Wechſelgeſchäft.

Julius Blüthner
Kaiserliche und Königliche

Hof Pianofortefabrik.
fFiliale: Halle a. S., Poststrasse 21.

1499) Grosse Auswahl.
Stimmungen. T Reparaturen.

eeeeeee---e uGermania Packpulver.
Goldene Medaille und Ehrenpreis Dessau [895.

Höchste Auszeichnung Berlin 1897.
Zur schnellen Herstellung von

Asohkuchen, Reibekuchen

und jedem anderen

x

3

Fein-Backwerk
bestens empfohlen.

neren- u. Backpulver-Fabrils

T. I Hoflieferant,Halle a. S., Gr. Märkerstrasse 23/24. Telephon o 908.

e von Aerzfen versohreihen
den ragenden Beſtandtheil des

Verbrennn nungen e. als Salben-da z Ade 3 lange N. W. K. bei Erkran dungen der Haut,

undlage der beſte Bewels für die Vorzüglichkeit des LANA-CR VI zur Haut-hen bei rauher, ſpröder, gerötheter Haut, aufgeſprungenen Lippen, bei Wundſein der

Kinder, ſchweißigen brennenden Füßen.Ein wundervares Mittel zur Erhaltung eines zarten, friſchen und jugendlichen
Jn Doſen à 10, 20 und 60 Pfg., in Tuben à 40 Pfg.

Helmbold K Co., Leipzigerſtraße 104, Ernſt JentſcegLeipzigerſtraße 29, C. Kaiſer, Schmeerſtraße.

erJ

gratis und t ſranos.a a. S. e W

Teints. Angenehmſtes Parfüm.

Zu haben bei:

Blücher-Strasse O SJNo. (0. 2
Fernsprecher 935.

D bas. phosphors. Futteriraſic- r

ErstesHallesches Sprach-Insgtitut

Methode Berlitz,

Englisch, französisch,
Italienisch.

Geprüfte nationale Iehrkräſte,

Während des Unterrichts wird nur die
zu erlernende Sprache gesprochen.

ProspeKte gratis und CrankKo.

1894 1895 57 Schüler,
1895 1896 288 e
1896 1897 472

RR. M. Schurig.
nur Sternstr. 8, part.

e hen et t et 70 e S
Wain demselben Hause

CrögglsSpec)algeschaft fer

c W J e WP zie
Vortheilhafte
Verwerthung

atter Wollsachen
bei Entnahme von Hauskleider-
Unterrock-Stoffen, Dameutuch.,
Loden, Mantelſtoffen, Flanellen,Decken Teppichen, Portidren, Strick-
wolle, Waſchkleiderſtoffen, Barchend,
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;

ferner Herrenſtoffe in Kamm-
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei
Fr. M. Klauss, Spiegelſtr. 2,1I,

r. L. Querfarth, Landwehrſir. 21,
Halle.

Stiftskapital.
Ein gekündigtes Kapital von

Mark 480, O00
ſoll baldigſt à 3 auf Acker auch in
kleinere Poſten getheilt wieder be
legt werden. Offerten sub H. 54824
an Haasenstein Vogler, A. G.,
Magdeburg erbeten. [1489

900 000 Mark
Jnſtituts- und Privatgelder à 32 Proz.
auf Acker auszuleihen durch

H. Silberberg., Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

1000000 Mark
Stiftsgelder à 3 auf Acker zu
günſtigen Bedingurgen auszuleihen.en 903 unter J. R. 166 an Rud.
Mosse, Magdeburg.
Ein ſehr ſhönes

itterRittergut
in Schleſien, Größe 2300 Morgen, mit
Brennerei, Ziegelei und gutem Forſt,
ſchöner Jagd, iſt bald preiswerth ver
käuflich. h durch A. Paschke,Halle a. S., Hedwigſtraße 12. [2613Feldbahnen,

J Fabrikgeleiſe.
Unſere um angreichen Geleis-Anlagen

nebſt Weichen, Drehſcheiben, Platt-
formwagen, Kipplowries, welche auf
der Leipziger Ausſtellung zum Bier
und Kohlentransport dienten, ſind jetztfrei. Alles im Frühjahr neu engekieſen

Wir ſtellen billigſte Preiſe für Kauf und

eventl. Micthe. (2247
Orenstein Koppel,

Leipzig, Packhofſtr. 9

Frequenz meiner Inustitute:

Kunſtgewerbliche und heraldiſche Ausſtellung

Poſtſtraße 12,
88 geöffnet von 10 r Vormittags bis 4 ühr Nachmittags.

Mitglieder des Kunſtgewerbevereins die Hälfte,*ißi. Aue enthält
Kunſtgewerbliche r mit heraldiſchem Schmuck, Gold und

Silberarbeiten, Gläſer, Krüge und ſonſtige keramiſche gr. Holz
und Elfendeinſchnitzereien, Lederarbeiten, Wappen und Siegel in Originalen
und Abbildungen, dekorative Entwürfe, hervorragende alte und neue
Werke über Heraldik c.

Wegen Ankaufs ausgeſtellter Gegenſtände wende man ſich an die

Aufſichtsbeamten. (2541P Schluß der Ausſtellung am 31. Oktober. Wo
Eine Verlängerung der Ausſtellung findet nicht ſtatt.

Der AusſtellungsAnsſchnß des KunſtgewerbeVereins.

Wiſſenſchaftliche Vorleſungen für Damen.
1. Herr Profeſſor Dr. C. Robert Pompeji. 12 Vorträge vor Weih-

nachten, wöchentlich n Montags und Donnerstags von 11--12 Uhr
im Archäologiſchen Muſeum. Anfang Montag, den I. November.Dauerkarten zu 6 (außerdem 1 Entitsgeid) Einzelkarken zu 1

ſind bei dem Hausmann der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1, und
beim Muſeumsdiener Kraatz zu haben.

Die zur Erläuterung dienenden Abbildungen werden an den vorhergehenden
Sonnabenden und Sonntagen im Kabinet des betenden Knaben ausgeſtellt ſein.
Ein ſpezielles Programm der Vorleſungen iſt am ſchwarzen Brett des Archäologiſchen
Muſeums angeſchlagen,

2. Herr Profeſſor Dr. Benno Eräamann Vorleſungen aus dem
Gebiet der Philoſophie. 8 Vorträge zu 4 bezw. 5 zweimal wöchentlich im

des nächſten Jahres.76 J J. A. Dr. Biedermann-ſer Miſſions- Herein der St. Alrichs-Gemeinde,
deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferne (den durch die

Ueberſchwemmung Geſchädigten), ſowie auch der Guſtav Adolf Stiftung und der
HeidenMiſſion zufließen, beehrt ſich hierdurch zu ſeinem

Bazar
am nächſten Montag und Dienstag, den I. und 2. Novemder, in dem uns
durch Herrn Achtelstetter gütigſt bewilligten Saale des Hotel zur Stadt
Famburg“ ganz ergebenſt einzuladen.

Der Bazar wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr Vormittags bis
5 Uhr Nachmittags geöffnet ſein. Bereits am Sonntag, den 31. Oktober, ſteht der
ſelbe von 34—5 Uhr Allen, die ſich dafür intereſſtren, zur Anſicht offen.

Halle a. S., den 25. Oktober 1897.

Der Vorſtand.
Fräulein Hedwig Tambach. Frau Kaufmann A, Bonstedt. Frau Kaufmann
A. Klopfleisch. Fräulein Anna Friedrich. Fräulein Amalie Kohlig. Frau Kaufmann

A. Kurtzke. Fräulein Marie Sickel. Frau Kaufmeinn Th. Sehuhert.
Frau Kommerzienrath E. Steckner. Oberdiakonus Riehter.

Eintritt

für alle
Zwecke.Tiefhohrungen Heinrich n

Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

W'iünter- Fahrplan.
(Mittelenropüäisehe Giltig vom l. OctoberZeit. 1897.Abfahrt der Risenbalnzüge von Ankunſt der Eisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. s. naeh Bahnhof alte a. S. von:

Thüringen: 12.25 V. (bis Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (von
3.25 V. 5.45 V. *7.53 München). D 4.22 V. 5.38 V.D 9.59 V. 10.28 V. -10. (von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
(nach Stuttgart und München). Erfäart.) *9.2 V. 9.56 V. 12.27
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N. N. 1.15 N. *2.32 N. 5.11*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis N. *5.26 N. *8.19 N. (von Stutt-
Alerseburg) 3--4. *7.40 N. (nach] gart und München). 8.36 N.Disepach und nn eben 9.46 N.
(bis Köson) 2--3. D 11.31 N.11.40 N. (bis rn

Berlin 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V.
7.00 V. *9.12 V. g. V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N.5.46 N. *824 N. 850 N. (bis
Bitterteld). D. 9.30

D 9.26 N.

Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N.
*7.32 N. 9.4 N. 11.18 N.N

D 11.27 R.
leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. Leipzig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.5.43 V. 7.32 V. *7.47 V. 7.2 V. 173. 7.46 V. 9.46 V.

9.18 V. 10.22 V. *10.44 V. 10.33 V. *11.15 V. 1.17 X.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N. 13. *1.27 N. 3.18 N. 4.28
*5.17 N. *5.35 N. 6.30 N. N. 5.30 N. *7.10 N. 7.48 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1-3. 8.35 N. 13. 9.31 N. 10.20 N.

F11.5 N. *10.42 N.Magdeburg: 12.22 V. W Cöthen). NMagdeburg: 2.45 V. 7.30 V. von
4.55 V. 7.11 V. 1-3. 10.5 V. Cöthen). *7.45 V. 9.50 V.

F11.18 V. 1.32 N. 1-3. r10.39 V. 1.29 N. 17-3. 3.43
3.28 N. 5.53 N. *7.14 N. N. 35.13 N. 7.00 N.8.45 N. 1--3. *10.46 N. 9.12 N. 1--3. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Norähansen-Kassel: 6.45 V. (von er
(bis Sangerbausen). 9.14 V. hausen). *7.20 T 9.54 V.*11.00 V. 12.00 V. Tais Eisleben). 1.22 N. 4.116 N. von Fislebem.
220 N. D. 356 62 N. D 2.42 N. 5.23 N. 7.32*10.40 N. 11.31 N. (b. Norähanseom) N. (von Eisleben). *8.4 N.

10.20 N.
Asehersleben-Halberstadt-Grauhof 4.53 Asechersleben-Ilalberstadt-Granhof: 5.37

V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N. V. (von Cönnern, nur Werktags).
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bis] 7.19 V. 10.12 V. 12.41 N.
Halberstadt, von da ab Sehnellzug nach 5. 11 N. 55.32 N. 9.8 N.

Aachen). 11.58 N.Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V. Sorau-Guben: 7.26 V. (von Torgau).
1I1.84 V. 2255 N. 623 N. 10.20 V. F1.2 N. 3.33 N.11.25 N. (bis Torgau). 7335 N. 10.6 N. *10.20 N.Zeichen: D. bedeutet Durebgangssehnellzug I. u. n. KI., nur gegen Lösung

von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. KI. 1 IK., über 150 km I. II. Ki.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. m

2 AMK.). Schnellzug mit I. III. RI,
Mit 1 Beilage.
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Das Herz der Welt.
33) Von H. Rider Haggard.
Autoriſirte Ueberſetzung von Gertrude Hildebrandt-Eggert.

Laute Beiſtimmung folgte dieſen Worten und Dimas er
hob ſich, nahm die Hände des Sennors und Mayas, legte ſie
in eineinander und ſprach ein ergreifendes Gebet. Dann legte
er, als ſie vor ihm knieten, ein weißes Seidentuch über ihre
Häupter, lockerte den Smaragdgürtel von der Taille der Braut,
ſchlang denſelben um die zuſammengelegten Hände der Beiden
und erklärte, daß ſie jetzt vor den Augen der Menſchen Mann
und Frau wären, bis daß der Tod ſie ſcheide.

Dann wurde das Tuch hochgehoben, der Gürtel losgemacht,
und das neuvermählte Paar küßte ſich vor allem Volke. Ein
Freudengeſchrei durchhallte den Saal und die Gäſte traten heran
und überreichten koſtbare Geſchenke. Zuletzt von Allen kam der
alte Prieſter Dimas und ſprach

„Liebreizende Braut, die Gabe, die ich Dir im Namen des
Rathes geben ſoll, iſt, obgleich an ſich von geringem Werth, die
koſtbarſte, die ſich in den Mauern der heiligen Siadt findet,
denn ſie iſt nichts Geringeres als das Symbol des allſehenden
Auges des Herzens des Himmels, das heute zum erſten Male
ſeit Generationen durch Dich den Augen der Menſchen ſichtbar
wurde. Trage es W Herrin, und vergiß nie, daß das Auge,
deſſen Sinnbild er iſt, Deine innerſte Seele erforſcht, Deine ver
borgenſten Pläne ſieht. Laß Deine Gedanken ſo ſchön ſein,
wie Dein Körper iſt, und laß in Deiner Bruſt nichts Arges
wohnen denn dermaleinſt mußt Du über Alles Rechenſchaft
geben.“

Während er ſprach, zog er ein Käſtchen hervor, das das
entſetzliche Auge aus dem Symbol enthielt. Jetzt war es in
Gold gefaßt und hing an einer goldenen Kette, die er um den
Hals der Braut legte, ſo daß die rothe, grauſam ausſehende
Gemme auf ihrer unverhüllten Bruſt lag. Maya verbeugte ſich
und murmelte einige Dankesworte, aber ich ſah, daß ihr das
ominöſe Ding die Laune verdarb, und ſie wäre zu Boden
geſtürzt, hätte der Arm ihres Gatten ſie nicht gehalten.

Während der Sennor und ſein Weib die Glückwünſche
ent gegennahmen, hatten die Diener reichbeladene Tafeln in den
Saal getragen und auf ein Zeichen begann das Feſtmahl. Es
dauerte lange und war freudenreich, obgleich die Freude aus
Mayas Antlitz erloſchen war. Sie aß und trant nicht, ſondern
hob nur zuweilen das rothe Auge von ihrer Bruſt, als verſenge
es ihr die Haut. Endlich verließ ſie, von ihrem Gatten geleitet,
den Saal, ſie beſtiegen Beide die bereitſtehenden Sänften und
dann unternahmen ſie, von den Vornehmen geleitet, unter
Klängen der Muſik und des Geſanges den Umzug um den
großen Platz, der von Hunderten von Fackeln und ſilbernem
Mondenſchein erleuchtet war. Dort war das Volk verſammelt,
und Männer, Frauen und Kinder, alle mit brennenden Fackeln
und Blumen beladen, hießen das junge Paar willkommen.

Die Prozeſſion hielt inne und viele Hände ſtreckten ſich aus,
um der Braut und dem Bräutigam aus den Sänften zu helfen.

Jn dem Augenblick fühlte ich, wie ein in einen Federmantel ge
hüllter Mann ſich an mir hindurch drängte, und ich gewahrte
daß er etwas, das wie ein Meſſer blitzte, in der Hand hielt.

Ganz inſtinktiv rief ich auf ſpaniſch „Nimm Dich in Acht,
Freund und zwar mit ſo durchdringender Stimme, daß der
Sennor mich hörte. Er drehte ſich um, und in dem Augenblick
eilte ein Mann vorbei und ſtieß mit dem Meſſer nach ihm.
Doch der Sennor war zu flink, er ſprang beiſeite und verſetztt
dem Andern einen ſo heftigen Stoß, daß er ſeinen Dolch fallen
ließ und taumelnd im Schatten eines Thores verſchwand.

Wer der Thäter war und warum die feige That verſucht
wurde, iſt nie ans Tageslicht gekommen doch ich habe keinerlei
Zweifel, daß Tikal ſelbſt oder eine ſeiner Kreaturen ſolcherweiſe
den Nebenbuhler aus der Welt zu ſchaffen ſtrebte. Und mit der
Zeit befeſtigte ſich dieſe Anſicht auch in den Gedanken des
Volkes und führte dazu, Tikals Macht und Popularität zu
untergraben.

Der der Hochzeit folgende Tag war der Anfang des längſten,

trübſeligſten Jahres, das ich je in meinem langen, ſorgenvollen
Leben verbracht habe. Sehr bald begriff ich, warum Maya die
Stadt des Herzens haßte, denn das Leben dort war einförmig
und tödtlich in ſeiner Langeweile. Oftmals in meinem Leben
habe ich wilde Thiere ſich im Gefängniß zu Tode grämen ſehen,
obgleich ihnen reichlicheres Futter vorgeſetzt wurde, als ſie in
ihren Wäldern finden konnten, und dieſen wilden Thieren gleich
war ich in der Stadt des Herzens.

Der Reichthum, den ich ſuchte, umgab mich im Ueberfluß,
nutzlos und unproduktiv, wie die Hände, die ihn geſammelt hatten,
und drüben in Mexiko gab es Menſchen, die mit Hilfe dieſes
Reichthums frei und groß werden konnten aber ach, ich konnte
ſie nicht zuſammenbringen.
Gefängniß entfliehen, denn jeder meiner Schritte war bewacht.
Drotzdem würde ich den Verſuch zur Flucht gewagt haben, hätte
mir der Sennor nicht vorgeworfen, ich wäre kein treuer Freund,
wenn ich ihn in dieſem fremden Hauſe ließe. Und er litt
noch ſchwerer als ich, denn bald war er dieſer ſchrecklichen Stadt
des ewigen Sommers überdrüſſig, ſowie aller Dinge überhaupt
mit Ausnahme ſeines Weibes. Jnzwiſchen aber ſchien ein Theil
der Prophezeiung in Erfüllung zu gehen, und das kam dem
Volke, unter dem die Geburten von Kindern ſo etwas Seltenes
war, ſchon an ſich wie ein Wunder vor. Endlich wurde ein
Kind geboren ein Sohn und die Freude kannte keine
Grenzen. Seltſamer Weiſe gab Nahuag an demſelben Tage
einem Sohne das Leben, und tiefe Bitterkeit erfüllte ſie, als ſie
erfuhr, daß die Freude des Beſtes nicht ihr und ihrem Spröß-
linge galt.

Wenige Tage nach des Sennors Vermählung hörten wir,
daß Mattai von Krankheit ergriffen war, von einer Art von
Leproſe, die zugleich eine lepröſe Erkrankung der Arme herbei
führte, gegen die jede Kunſt machtlos war. Monatelang lag er
in ſeinem Hauſe feſt und wurde täglich kränker; doch eines
Abends ich entſinne mich, daß es drei Tage vor der Geburt
von Mayas Kinde war erſchien er vor Maya, dem Sennor

und mir. als wir zuſammen im Palaſte ſaßen und nach dem

e

Jch konnte nicht einmal aus meinem
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mondbeſchienenen Garten hinausblickten. Erſt kannten wir ihn
gar nicht, denn noch nie im Leben hatte ich etwas ſo Entſetzliches
geſehen. Sein Körper war vollſtändig leprös ſein Arm der
linke in Binden gewickelt; ſein Kopf wackelte unaufhörlich,
und die Leproſe hatte ſein Geſicht ergriffen, das feurig roth
ausſah.

„Schaudert nicht vor mir zurück,“ begann er mit leiſer,
ſchwankender Stimme; „ſicherlich, Jhr habt kein Recht dazu, denn
ihr Alle ſeid Theilhaber des Verbrechens, das mich zu einem
ſolchen Scheuſal gemacht hat. Ah! Leugnet es, wenn Jhr
könnt, doch ich weiß es. Die Rache des Gottes iſt auf mich,
ſeinen falſchen Diener, gefallen, und das mit Recht. Und ſeid
gewiß, Euch wird ſie ebenfalls treffen, denn das Auge hat ge-
ſehen, der Mund hat geſprochen und das Herz hat über Euer
Verhängniß nachgeſonnen. Sehet mich an und ſehet, wie der
belohnt wird, der Böſes thut, und an meinem Leiden ermeßt,

was Euch zufallen wird. Vielleicht iſt Euer Maß noch nicht
voll, vielleicht ſollt Jhr noch größere Sünden auf Euch laden
aber die Rache wird kommen, des ſeid gewiß. Jch voll
brachte die That aus Liebe zu meiner Tochter meinem
einzigen Kinde. Sie war eehrgeizig und begehrte dieſen
Mann, und ich gedachte ihr und ihren Kindern irdiſche Größe zu

erringen.
„yAber ſeht, wie ſich ihr Wein in Eſſig verwandelt hat. Jhr

Gatte haßt ſie mit ſtets wachſendem Haß jetzt ſprechen ſie kaum
noch miteinander oder höchſtens, um ſich bittere Worte zu ſagen.
Und außerdem nicht lange mehr wird Tikal Kazike der Welt
ſein, denn ſeine eiferſüchtige Wuth hat ſein Gemüth verderbt;
ſeine Thaten ſind ungerecht die Empörung gährt im Volke und
ſelbſt ſeine einſtigen Freunde wenden ſich von ihm. Wißt Jhr,
was ſie planen Sie wollen das Kind, das Du, Maya, zur
Welt bringen wirſt, an ſeiner Stelle zum Kaziken machen und
Dich und Deinen Gatten während der Zeit ſeiner Minderjährig-
keit zu Regenten einſetzen. Oh! Jhr habt Eure Pläne weiſe ge
ſchmiedet und die Dinge geſtalten ſich günſtig für Euch, doch ich
ſage Euch, ſie ſollen nicht gelingen.

„Der Fluch liegt auf Dir, Jgnatio, Herr des Herzens, denn
all Deine kühngebauten Luftſchlöſſer ſollen in Trümmer verfallen
and niemals werden die Adler des Reiches, das Du erſtrebſt,
auf Deine Banner geſtickt werden. Sklaven ſind das Volk, für

das Du Dich gequält haſt, und Sklaven ſollen ſie bleiben, denn
durch das Verbrechen, dem Du, Jgnatio, zuſtimmteſt, haſt Du
ihre Feſſeln wieder feſtgeſchmiedet. Der Fluch liegt auf Deinem
Kinde, Maya, nie wird es leben, um ein Mann zu werden der
Fluch ruht auf Deinem Manne ſein Haar wird nimmer er
grauen. Doch am ſchwerſten laſtet der Fluch auf Dir, falſche
Herrin des Herzens, auf Dir, deren Leben eine lange Lüge iſt;
auf Dir, die ihren Glauben verließ, ihre Gelübde brach, die ſich
von ihrem Volke und den Geſetzen ihres alten Hauſes wandte,
damit ſie einen weißen Wanderer für ihre Arme gewinne. Weib,
wir werden uns niemals wieder ſehen doch in der Stunde
Deiner Todesnoth und in langen Jahren ewiger Strafe gedenke
der Worte, die ich heute zu Dir ſprach,“ und mit den
Fäuſten uns drohend wandte ſich Mattai und hinkte aus dem
Zimmer.

Er ging und wir ſtarrten uns in unverhohlenem Schrecken
an, denn wenngleich Keiner von uns an jene Götter glaubte, ſo
waren wir doch im Herzen überzeugt, daß Mattai die Wahrheit
ſprach und das Unheil uns ereilen würde. Einen Augenblick
lang verbarg Maya ihr Geſicht in den Händen und weinte;
dann ſprang ſie auf und die Gluth in ihren Augen hatten die
Thränen getrocknet.

„Mag es ſo ſein,“ rief ſie, „ich frage nichts danach.
Wenigſtens gewann ich Dich, mein Lieb, und bin Monate lang
an Deiner Seite glücklich geweſen. Mag Gutes oder Böſes

mich treffen, dieſe Erinnerung vermag mir nichts zu rauben.
Doch um Deinetwillen ſorge ich mich, mein geliebter
Mann

Und leidenſchaftlich warf ſie ſich in ſeine Arme und
weinte.

Das Kind kam zur Welt, ein ſchöner, faſt weißer Knabe
mit den Sternenaugen ſeiner Mutter; und am ſelben Abend
vernahmen wir, daß Mattai unter unſäglichen Schmerzen ge
ſtorben und Nahua eines Sohnes geneſen ſei.

Achtzehn Tage waren vergangen, als Maya mit ihrem
Gatten und mir zuſammenſaß, während eine Ehrendame, das
ſchlafende Kind in den Armen, hinter uns ſtand. Da wurde
uns gemeldet, daß eine Geſandtſchaft edler Herren des Rathes
ſie zu ſprechen wünſchte. Sie traten ein und der Sprecher, Herr
Dimas, verbeugte ſich vor ihr und ſagte

„Wir ſind zu Dir gekommen, Herrin des Herzens, geſandt
vom Rathe und dem Volke, um uns mit Dir an Deinem großen
Glück zu freuen und wichtige Staatsangelegenheiten Dir zu
unterbreiten. Seit Monden iſt das Volk der Bedrückung und
Ungerechtigkeit Tikals müde geworden, der den Geſetzen des
Landes zum Trotz gar Manchen, den er für einen Verſchwörer
gegen ſeine Macht hielt, zum Tode verurtheilt hat. Ferner ge
langte es geſtern zu den Ohren des Raths, durch einen, den er
gedungen, ſeine böſe That zu vollführen und der ſie uns ge
beichtet, daß er den Plan geſchmiedet, Deinen Gatten, Dein
Kind und den Herrn Jgnatio hier zu ermorden.“

„Wirklich,“ ſagte Maya, „und weshalb fehlte mein Name
auf der Liſte

„Das wiſſen wir nicht, Herrin,“ entgegnete er, „doch es
ſcheint, die Mörder halten Befehl, Dich lebend zu fangen und
an einem geheimen Ort in Tikals Hauſe zu verbergen.“

Da ſprang der Sennor auf und ſchwur einen heiligen Eid,
an Tikal Rache zu nehmen.

„Nein, Herr,“ ſagte Dimas, „ſeine Perſon iſt heilig und
darf nicht verletzt werden, doch Du brauchſt Dich nicht vor ihm
zu fürchten, denn die von ihm Beſtochenen ſind in ſtrengem Ge
wahrſam und er wird bei Tag und Nacht bewacht. Auch wird
Tikal nicht lange mehr Kazike der Stadt des Herzens bleiben
denn der Rath iſt in geheimer Sitzung zuſammengetreten
und hat beſchloſſen, ihn wegen ſeiner Gewaltthätigkeiten
abzuſetzen.“

„Kann denn ein Kazike abgeſetzt werden fragte
Maya.

„Ja, Herrin, wenn er das Geſetz bricht, denn ſollte nicht
Dein Vater aus demſelben Grunde abgeſetzt werden Auch hat
Tikal ſeinen Platz nicht durch das Recht des Blutes ererbt,
ſondern durch einen Vertrag bekommen. Du biſt die wahre
Erbin Zibalbays, Herrin des Herzens.“

„Das mag wohl ſein,“ entgegnete ſie kalt, „doch ich habe
meinen Anſprüchen entſagt und wünſche nicht mein Wort zurück
zunehmen.“

„Wenn Du verzichtet haſt,“ ſagte Dimas, „ſo giebt es einen
Andern, auf den es übergeht“ und er deutete auf das
ſchlafende Kind. „Das iſt das Kind der Prophezeiung, die
Hoffnung des Volkes, und den Knaben wollen wir als Herrſcher
krönen, Dich und Deinen Gatten aber als Regenten während
ſeiner Minderjährigkeit einſetzen.“

„Nein,“ ſagte Maya, „denn dadurch würde er die Ziel-
ſcheibe für Tikols Wuth und würde bald offen oder im Ge
heimen dem Tode zum Opfer fallen.“

„Nicht doch, Herrin, denn in der Stunde, wo dies bekannt
gemacht, würde Tikal in ſicheren Gewahrſam gebracht werden, wo

er Zeit ſeines Lebens bleiben ſollte.“

„Und wann ſoll das geſchehen?“ fragte der
Sennor.

M e 2 a
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Morgen Mittag, auf der Pyramide, damit das Kind feier
lich in drei Tagen, in der Nacht der ſteigenden Waſſer im Aller
heiligſten als Herrſcher beſtätigt werden kann.“

„Ein Kind zu krönen iſt thöricht,“ meinte Maya, „und
weder ich noch mein Gatte ſuchen dieſe Größe. Wenn Tikal
wegen ſeiner Verbrechen entſetzt werden ſoll, ſo laßt einen der
großen Herren regieren, bis das Kind das erforderliche Alter
erlangt hat.“

„Obgleich Du und Dein Gatte uns in Zukunft beherrſchen
ſollen, Herrin,“ entgegnete Dimas ſtreng, „ſo müßt Jhr bis da
hin gehorchen, denn die Stimme des Rathes iſt die höchſte und
ſie führt die Beſchlüſſe ihres unſichtbaren Präſidenten, des Herrn
des Himmels, aus. Der Rath hat beſchloſſen, daß das vom
Himmel geſandte Kind, deſſen irdiſche Eltern Jhr ſeid, ſeine
Stelle einnehme.“

„Wie Jhr wollt,“ ſagte Maya ſeufzend; und darauf
gingen ſie.

An jenem Abende wohnten der Sennor und ich einem Feſte
bei, von dem wir ziemlich ſpät heimkehrten. Jch begleitete den
Sennor noch in ſeine Privatgemächer und plötzlich vernahm ich
den Hilfeſchrei eines Weibes aus dem Schlafzimmer herüber-
tönen. Sofort ſtieß ich die ſchwere Thür, die dorthin führte,
auf, und ich gelangte keinen Augenblick zu früh in das Gemach,
in dem ſich ein ſeltſamer Anblick mir darbot.

Am Fuße des Bettes ſtand eine Wiege, in der das Kind
lag, und nahe derſelben kämpften zwei Frauen. Eine von dieſen

in der ich Nahua erkannte hielt ein kupfernes Meſſer in
der Hand und die andere, Maya, hielt ſie von hinten feſt um
ſchlungen, ſo daß ſie ihre Arme nicht bewegen konnte. Doch
von den beiden Frauen war Nahua die ſtärkere und ſie zog die
indere langſam, aber ſicher der Wiege zu. Gerade in dem
Augenblick, als ich die Schwelle überſchritt, riß ſie ihren rechten
Arm los und wollte nach dem Kinde ſtechen. Doch da faßte ich
ſie um die Hüften und ſtieß ſie zurück, ſo daß ſie auf den Boden
ſtürzte und das Meſſer fallen ließ, um ſich zu retten. Sie ſprang
auf und wollte durch die Thür entfliehen, doch der Sennor, der
mir gefolgt war, packte ſie und hielt ſie feſt.

XI.
Unſere Flucht und ihr Ende.

„Wie kam dieſe Dame hier herein, Maya, und was hat ſie
hier zu ſuchen fragte der Sennor.

„Jch weiß nicht, wie ſie hereinkam,“ keuchte Maya. „Meine
Ehrendamen waren gegangen und ich wollte mich zum Schlafen
gehen bereit machen, als ich dort in dem Spiegel ſie hinter mir
ſtehen ſah, das blanke Meſſer in der Hand und das Zimmer mit
den Augen durchfliegend. Jndem gewahrte ſie die Wiege, und
die Waffe hebend, ſchritt ſie darauf zu. Da wandte ich
mich um und hielt ſie ſo feſt, als ich konnte; aber ſie war
ſtärker als ich und zog mich mit fort, und wäre Jgnatio nicht
gekommen, ſo hätte ſie inzwiſchen ein Ende mit unſerm Sohne
gemacht.

„Jſt das wahr wandte ſich der Sennor zu Nahua.
„Es iſt wahr, weißer Mann,“ entgegnete ſie.
„Weshalb wollteſt Du das unſchuldige Kind tödten fragte

er wieder.
„Jſt es nicht natürlich, daß ich wünſchen ſollte, das Kind zu

vernichten, das meines verdrängen wird, und das Herz des
Weibes zu brechen, das meines gebrochen hat?“ entgegnete Nahua
finſter. „Unter Anderem, weißer Mann, habe ich von der Zere
monie gehört, die morgen ſtattfinden ſoll, durch die mein Gatte
entſetzt, mein Kind entehrt werden wird, damit ſie für Dich und
Dein Kind Raum ſchaffen für Dich, weißer Mann und Deinen
Sohn, den Himmelsgeſandten.“

„Was haben wir damit zu ſchaffen, Du Weib mit
dem Herzen eines Tigers fragte er. „Wenn Tikal von

ſeinem Platze vertrieben wird, ſo geſchieht es wegen ſeiner Ver-
brechen.“

„Und wenn Du, weißer Mann, an ſeine Stelle treten ſollſt,
ſo geſchieht das jedenfalls wegen Deiner Tugenden! oh, Du
Knecht mit dem ſchwarzen Herzen, ich ſage Dir, daß ich Alles
weiß. Jch weiß, daß Du die Schrift fälſchteſt und die falſche
ſtatt der wahren in das heilige Symbol thateſt. Jch weiß auch,
daß mein Vater Dir bei der gottloſen That half, denn er ſchrieb
die Geſchichte vor ſeinem Ende nieder und hinterließ ſie mir mit
ſammt dem prophetiſchen Täfelchen, das Du aus dem Aller
heiligſten zu entwenden wagteſt. Ja, ich habe die Beweiſe und
werde ſie im Falle der Noth zeigen. Jch kam nicht hierher, um
einen Mord zu begehen, wenigſtens nicht an dem Kinde; doch
als ich es ſchlafend in der Wiege erblickte, faßte mich die Wuth
und ich beſchloß, meinen Jammer an ihm und ſeiner Mutter zu
rächen. Das iſt mir mißlungen, doch wenn ich Euch vor dem
Rath verklage, ſo wird mir das nicht mißlingen dann wird
man erkennen, wer Jhr ſeid, und Jhr werdet den Tod ſterben,
den Jhr verdient.“

„Mir ſcheint, mein Gemahl,“ ſagte Maya kalt, „daß wenn
wir unſer Leben retten wollen, wir dieſe Frau des ihren berauben
müſſen. Sie hat den Lohn reichlich verdient und wenn man-
hört, zu welchem Zwecke ſie ſich hier eingeſchlichen, wird man es
nur gerechtfertigt finden.“

Als Nahua dieſe Worte vernahm, verſuchte ſie, ſich zu be
freien, und öffnete den Mund, um zu ſchreien.

„Schweig,“ herrſchte der Sennor ſie an, „wenn Dein Leben
Dir lieb iſt. Jgnatio, ſchließe die Thüren und reiche mir jenen
Shawl herüber.“

Jch gehorchte und mit dem Shawl band er Nahuas Arme
nach hinten und befeſtigte ihn auch über ihren Mund, ſo daß ſie
keinen Laut von ſich geben konnte. Dann nahmen wir einen
ledernen Riemen und ſchnallten ihn um ihre Kniee, ſo daß ſie
hilflos auf dem Fußboden lag und uns mit zornfunkelnden Augen

anſtarrte.
„Nun laßt uns berathen,“ ſagte ich.
„Ja,“ entgegnete der Sennor. „Uns bleiben nur zwei Mög

lichkeiten dies Weib tödten oder aus der Stadt entfliehen, denn
wenn ſie lebend hier herauskommt, ſo iſt unſer und des Kindes
Tod gewiß.“

„Fliehen ſagte Maya, „wie können wir ſliehen, wo ich
noch ſo ſchwach bin und das Kind ſo jung und zart. Kämen
wir wirklich aus der Stadt heraus und gelangten glücklich an
das andere Ufer des Sees, ſo würden wir ſicherlich im ewigen
Schnee der Berge oder in den jenſeit belegenen Wüſten um
kommen.“

„Dann muß Nahua ſterben,“ ſagte der Sennor.
„Könnten wir ſie nicht ſchwören laſſen, zu ſchweigen fragte

ich, denn ich ſchrak vor der entſetzlichen That, ſo nothwendig und
gerechtfertigt ſie auch ſein mochte, zurück.

„Sie ſchwören laſſen, zu ſchweigen fragte Maya verächt-
lich, „da könnteſt Du eben ſo gut eine Schlange ſchwören laſſen,
ſich nicht zu wehren, wenn Jemand ſie tritt. Verſtehſt Du vicht,
daß das Weib mich bitterlich haßt, weil ſie glaubt, ich habe ſie
der Liebe ihres Gatten beraubt, daß ſie freudig ſelbſt ſterben
würde, wenn ſie dadurch meinen Tod und den meiner Lieben
erkaufen könnte Sobald ſie ihr Krankenbett zu verlaſſen ver-
mochte, eilte ſie her, um mir den Untergang zu verkünden, der
ſie für uns erſonnen. Da ſah ſie das Kind, und ihr Durſt
nach Rache hinderte ſie, den Spruch des Rechts zu erwarten.
Nein, die Sachlage iſt klar wenn wir nicht fliehen können, ſo
muß ſie ſterben oder wir. Jſt das nicht ſo, Jgnatio

„Es ſcheint ſo,“ entgegnete ich traurig, „und dennoch finde
ich es entſetzlich.“

(Fortſetzung folgt.)
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Allerlei.

Rs. Wichtigere Gedenktage im November 1897. Am 2. iſt
der 100. Geburtstag des norwegiſchen Geologen B. M. Keilhau
(geb. 2. November 1797 in Birid, Amt Kriſtians, wirkte in Chriſtiania,
gut I. Januar 1858) am 3. der 300. Geburtstag des Kurfürſten

eorg Wilhelm von Brandenburg (Jgeb. 3. November
1597 oder nach Anderen ſchon 1595 als Sohn des Kurfürſten Sigis
mund, kam 1619 auf den Thron, war aber ſchwach, verſchwenderiſch
und den Zeitverhältniſſen nicht gewachſen, geſt. 1. Dezember 1640)
m 4. der 50. Todestag des großen Muſikers F. Mendelsſohn-
Bartholdy (geb. 3. Februar 1800 in Hamburg, lebte ſeit 1835 mit
kurzen Unterbrechungen in Leipzig, hier geſt. 4. November 1847); noch
mals am 4. der 50. Gedenktag der Entſcheidung der ſchweizeriſchen
„Tagſatzung“ für den ſogenannten Sonderbu ndskrieg (4. No-
vember 1847); und am 13. der 100. Geburtstag des deutſchen Kompo
niſten Guſtav Reichardt (geb. 13. November 1797 zu Schmarſow
in Pommern, ſchuf die Melodie zu „Was iſt des Deutſchen Vaterland“,
geſt. 19. Oktober 1884). Ferner fällt auf den 16. der 100. Todes
tag des Königs Friedrich Wilhelm II. von Preußen (geb.
25. September 1744 als Neffe Friedrichs des Großen, ſeit 1786 in der
Regierung, geſt. 16. November 1797; nach ihm kam Friedrich
Wilhelm III. auf den Thron); auf den 20. der 400. Gedenktag der
Umſegelung des Kaps der guten Hoffnung durch den
Portugieſen Vasco de Gama (20. November 1497), welcher damit
den Seeweg nach Oſtindien neu erſchloß auf den 20. der 50. Todes
tag des Kürfürſten Wilhelm II. von Heſſen (geb. 28. Juli
1777, herrſchte ſeit 1821, geſt. 20. November 1847 in Frankfurt a. M.);
und auf den 23. der 100. Geburtstag des preußiſchen Staatsmannes
Buſtap v. Bonin (geb. 23. November 1797 zu Heeren i. Weſtf.,
geſt. 2. Dezember 1878).

Wie Verlin wächſt. Die Geſchichte klingt beinahe amerikaniſch.
Es iſt zwar nichts Neues, daß ſich die Berliner erſtaunlich ſchnell ver
mehrt haben, aber genaue Berichte darüber dürften ſelbſt den blaſtrte-
ſten Mitteleuropäer aus jenem Seelenzuſtand aufrütteln, ſür den
Fürſt Bismarck den Ausdruck „Wurſchtigkeit“ ſalonfähig gemacht hat.
Da fiel uns neulich ein altes vergilbtes Buch vom Paſtor Süßmilch
zu St. Petri aus dem Jahre 1749 in die Hände. Sein Umfang iſi
nicht groß, aber es ſteht mehr drinnen, als in manchen dicken Bänden.
Der Verfaſſer richtet ſein Augenmerk auf das vorzügliche und günſtige
Schickſal, deſſen Berlin ſeit 60—70 Jahren von dem gütigen Regierer
aller Dinge iſt gewürdigt worden. In ſolcher kurzen Zeit hat ſich die
Zahl ſeiner Bewohner auf ſiebenmal vergrößert.“ Verblüfft griffen wir
nach dem Bleiſtift und rechneten und bekamen heraus, daß ſich ſeit
jener Zeit, alſo ſeit nur anderthalb Jahrhunderten, die Berliner ſechzehn
fach vervielfältigt haben. 107 000 Köpfe hatten ſie ſchon Anno dazu
mal, als Süßmilch ſeine Abhandlung in der Akademie der Wiſſen
ſchaften vorlas; er war nämlich nicht nur ein eifriger und gottes
fürchtiger Seelſorger, ſondern auch ein großer Statiſtiker. Das zweite

underttauſend haben ſie im Jahre 1821 vollendet, aber ſchon 17
Jahre ſpäter kam das dritte hinzu und acht Jahre darauf das vierte.

ann dauerte es allerdings wieder eine Weile von 15 Jahren, bis
das fünfte die halbe Million vollgemacht hat. Das ſcheint die ver
wöhnten Spreeothener ungeduldig gemacht zu haben, denn ſie ſtürmten
nun mit einer Haſt auf die ganze Million zu, als ob ſie der ſtaunen-
den Welt zeigen wollten, daß Geſchwindigkeit wirklich keine Hexerei
ſei. Sie erreichten das Ziel in der wunderbar kurzen Zeit von 16
Jahren 1878 war Berlin eine Millionenſtadt. Leider iſt dieſer Erfolg
den Berliwern etwas zu Kopf geſtiegen, ſie gewöhnten ſich die unange
nehme Arf des Emporkömmlings an, mit der Million zu prahlen und
überſchwenglich groß zu thun. Ueberall fonnte man es bei
jeder möglichen und unmöglichen Gelegenheit leſen und hören, daß
ſich Berlin nun wirklich zur Großſtadt, zur Weltſtadt, zur Millionen-
ſtadt Heraufgearbeitet habe. Der richtige Berliner geberdete ſich da
mals wie ein protziger Dickwanſt, der von kleinem Anfange aus ein
millionenſchwerer Unternehmer geworden iſt und nun jeden Augenblick
mit der ſchwammigen Hand auf ſeinen Geldſchrank zeigt. Mit der
Zeit hörte dieſe läſtige Gewohnheit langſam auf, aber ganz iſt ſie bis
heute noch nicht geſchwunden, zumal die Fortſchritte in der Folge
immer größer wurden. Die ehrgeizigen Berliner ſtrebten raſtlos weiter
und übertrofen ſich ſelbſt, denn in der Spanne von elf Jahren kamen
ſchon wieder 500 000 hinzu, ſodaß es im Jahre 1889 bereits andert-
halb Millionen gab. Bei der letzten Volkszählung wurden ihrer aber
1677 304. ermittelt und inzwiſchen iſt die Zahl auf mehr als 1 700 000 Vel dt unnamentlich den Bau und Gründungsſchwindel ſcharf charakteriſirt.geſtiegen. ndeſſen, die letzte Volkszählung hat eine große Ueber-
raſchung gebracht: die Berliner ſind plötzlich bedächtig geworden und
ſcheinen ſich die Hurtigkeit bei ihrer Zunahme abgewöhnen zu wollen.
Enenxgiſch, wie ſie nun einmal find, haben ſie damit ſofort einen gründ
lichen Anfang gemacht, indem ſie gleich in dem letzten Jahrfünft den
Zuwachs von 20 auf 6 v. H. herabgeſchraubt haben, ſodaß die ge
ſo mmte Zunahme jetzt nur ungefähr den dritten Theil von derjenigen
im vorhergehenden Jahrfünft ausmacht: auf je tauſend Berliner ent-
ſiel im vorletzten Jahrfünft ein Zuwachs von etwa 36, im letzten da
gegen nur ein Zuwachs von etwa 6 Perſonen. Der Grund für
Dieſen auffallenden Rückgang liegt nur zum geringſten Theil in der
Abnahme des Ueberſchuſſes der Geburten über die Sterbefälle. Die
Beburten haben ſich zwar erheblich vermindert, aber der Verluſt wird
durch die ebenfalls zurückgegangene Sterdlichkeit faſt ausgeglichen. Um

Krauß. Verlog von F.

ſo ſchwerer fällt aber die Aenderung in den Wanderungsverhältniſſen
ins Gewicht. Es ziehen allerdings immer mehr Menſchen nach Berlin
zu, als von Berlin ab, aber die Zuzüge ſind bedeutend herabgegangen,
während die Abzüge erheblich geſtiegen ſind. Früher betrug der
Ueberſchuß der Zuzüge über die Abzüge 25,85, jetzt macht er nur
2,04 aus.

Wie der Herr den „Böhm“ ſchuf. Das „Weidener“ Blatt
ſchreibt: Das immer frechere Auftreten der Czechen gegen unſeren
deutſchen Volksſtamm in Böhmen hat namentlich durch die jüngſten
Auftritte in Eger und Aſch die lebhafteſte Sympathie für unſere Lands
leute in allen deutſchen Gauen hervorgerufen, und neue Vereine ent
ſtehen zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande. Daß die Czechen
ſchon immer einen üblen Ruf hatten, charakteriſirt der Volksmund in
folgender alter Mythe, die in jetziger Zeit von ganz beſonderem Inter
eſſe iſt. Sie lautet: Als unſer Herr Jeſus Chriſtus einſt mit ſeinem
Jünger Petrus auf großen Reiſen war, kam er auch nach dem
Lande Böhmen, welches aber damals noch menſchenleer war.
Ach, Meiſter, ſprach Petrus, könnteſt Du denn dies ſchöne
Land nicht vevölkern O nein, antwortete der Herr,
dazu hab' ich keine Luſt: denn die Menſchen, die ich hier
ſchaffen könnte, würden doch. nichts taugen. Als Ke nun weiter
wanderten und in der Mittagshitze im Schatten einiger Bäume aus
ruhten, kam Petrus wieder auf die Sache zurück und er redete ein
dringlich auf den Herrn ein, daß er doch den Baumſtumpf, auf welchen
er gerade ſeinen Mantel gehängt hatte, zu einem Menſchen umſchaffen
möge. Nun, ſagte der Herr, Du wirſt ſehen, was das für eine Sorte
Menſchen wird, wenn ich Deinem Wunſche nachgebe. „Stock werde
ein Menſch!“ rief der Herr mit lauter Stimme. Siehe, da regte es
ſich mächtiglich in dem Stumpfe, hob ſich böher und höher und aus
dem Baumſtocke ward ein Stockböhme. Kaum aber war er erſtanden,
als er ſich hurtig bückte, den Mantel des Petrus aufraffte und mit ihm
davonlief. Siehſt Du, ſprach nun der Herr zu ſeinen Jünger, wie
die Menſchen in dieſem Lande ſind da ſchlug Petrus die Hände
über dem Kopfe zuſammen und rief: „O, über den ſchnöden Undank!
Da geht es ja nach dem Sprichwort: Trau, ſchau, wem, nur nicht
einem Böhm!“

Vor Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Jm Waldwinkel. Skizzen und Geſchichten von Nicolaus

Fontane u. Co., Berlin W. 35. Preis
1 Mark. Der Wald winkel, das iſt das ſpitze Dreieck zwiſchen dem
nördlichſten Böhmerwald und den Ausläufern des Fichtelgebirges. Und
dieſer Wald, wir ſehen ihn am Frühmorgen, wenn das Sonnengold
über achtzigjährige Föhrenſtämme rinnt, daß ſie erſcheinen wie glühende
Kupferſäulen, oder das Fichtenmeer liegt zu unſeren Füßen, übergoſſen
vom Scheine des vollen Mondes zur Sommerszeit führt uns der
Autor durch den Forſt und um Weihnacht, wenn unter Schneedruck
und Sturmesſauſen die Stämme ſtürzen und die Stangen praſſeln. Den
geſunden, behüteten Wald ſehen wir vor uns, den von der „Nonne“
vernichteten und den von unkluger Habgier ausgeſchundenen. Und ſie
ziehen vor unſerem Auge vorbei, alle, die in dieſem Waldwinkel
hauſen die Förſter und Heger, die Holzhauer, Beerenſammler und
Pilzeſucher.
ihren kargen Freuden nehmen wir Theil. Wir lachen mit den Wald-
läufern, wenn ſie in der Waldſchenke ihre Jägerſchnurren loslaſſen,
und erleben eine Weihnachtsfeier im Förſterhauſe. Dieſe Tragik, aber
auch friſch-kecker Humor ſpricht aus den einzelnen Stücken der Samm-
lung. Aus jeder Zeile merkt man, daß die Vorführung ſeiner Heimath
dem Autor Herzensſache geweſen.

Die „Deutſche Romanbibliothek“ Deutſche VerlagsAn
ſtalt in Stuttgart) beginnt ihren neuen, ſechsundzwanzigſten Jahrgang
mit der Veröffentlichung zweier Romane, die ſtofflich im wirkſamſten
Gegenſatz zu einander ſtehen. Fedor von Zobeltitz, deſſen Bauernſtücke
einen ſo ſtarken Erfolg hatten, daß man ihn den märkiſchen Anzen-
gruber nannte, ſchildert in ſeinem großen Roman „Der gemordete
Wald“ die ländliche Scholle und Arbeit und Plage, Freuden und
Leiden ihrer Bewohner, während die gefeierte Erzählerin Sophie
Junghans in ihrem neueſten Werke „Ein Kaufmann“ ungewöhnlich
feſſelnde Bilder aus dem Leben der Großſtadt entwirft und

Beide Romane ſetzen auf das Spannendſte ein und zeigen ſchon
jetzt, daß die Autoren ſich auf einem ihnen genau bekannten Terrain
befinden. Daneben ſtellt der Verlag den Abonnenten der „Deutſchen
Romanbibliothek“ zwei Kunſtblätter (Heliogravüren) „Neujabrs-
briefe in der Penſion“ und „Jn der Staatsbibliothek“ nach Gemälden
von Emanuel Spitzer, die dem vornehmſten Zimmer zur Zierde ge
reichen, zum Preiſe von 3 Mark pro Blatt, beide zuſammen für nur
5 Mark zur Verfügung. Angeſichts deſſen, was die „Deutſche Roman
bibliothek“ für ihren Abennementspreis vierteljährlich (13 Nummern
2 Mark, das vierzehntägige Heft 35 Pfg.) bietet, kann ſie ohne Ueber
treibung die billigſte deutſche Romanzeitung genannt werden. Das
erſte Heft ſendet jede Sortiments- und Kolportage- Buchhandlung auf
Verlangen zur Anſicht ins Haus.

Serantwortl. Redakleur: Dr. Walther Gebens leben. Notationsdruck und Verlag von Dtto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

An ihren Kämpfen und Sorgen ums tägliche Brod, an

2

33)

Autor

hob

in eir
er,
Häup
ſchlan

und e
und 7

und
Freud
und ü
alte 9

Rathe
koſtba

denn
Auges

ſeit C
wurde
deſſen

borger

wie 2
wohne
geben.

T

entſetzl

Gold
Hals
Gemm

und
ominö
geſtürz

2

ent geg

Saal
dauert

Maya
hob n
es ihr
den S
dann
Kläng
großer

Mond
und
und T

T

um de


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 509.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Hallescher Courier., 255.
	[Seite 1017]
	Seite 1018
	Seite 1019
	Seite 1020







